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Hör zu!
Das Gehör ist einer unserer wichtigsten Sinne.

Wir sollten diesem Sinn viel Aufmerksamkeit schenken, 
um lange Zeit gut hören und verstehen zu können.

Wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen, je früher wir uns um unser 
Gehör kümmern und es schützen, umso besser hören wir ein Leben lang.

Die Schwerhörigkeit ist ein weitgehend tabuisiertes Thema und 
wird oft mit dem „Älterwerden“ gleichgesetzt.

 ModerneTechniken ermöglichen eine präzise Auswertung 
Ihres Hörvermögens, um eine Schwerhörigkeit  zu erkennen.rechtzeitig

Verschaffen Sie sich Gewissheit über Ihr Gehör. 

Wir empfehlen einmal im Jahr einen 

kostenlosen und unverbindlichen Hörtest. 

Aufklärung und Information sind hier wichtig!

Odelga Hörgeräte
Eulenkrugstr. 25a

22359 Hamburg-Volksdorf
Telefon 040-6037245

Fax 040-6030020
Öffnungszeiten:

Mo-Fr: 9.00-13.00 Uhr u. 14.00 -18.00 Uhr
Samstag 9.00-13.00 Uhr

Odelga Hörgeräte
Eilbergweg 5a

22927 Großhansdorf
Telefon 04102-518752

Fax 04102-518753
Mo-Fr: 9.00-13.00 Uhr u. 14.00 -18.00 Uhr
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Neujahrsgrüße

»Prosit Neujahr« rufen sich die Men­
schen in den Straßen und Gassen 

zu, nachdem sie um Mitternacht aus ihren 
Wohnungen und Häusern herausgekom­
men sind, um das alljährliche Feuerwerk 
mit zu gestalten oder dies zum Jahres­
wechsel um Punkt 24 Uhr bei klarem 
Wetter am Himmel zu bewundern 
oder vielleicht das eine oder 
andere nette Gespräch mit 
den Nachbarn zu wech­
seln. Mit Sekt oder an­
deren Getränken stößt 
man an, wünscht sich alles 
Gute, Gesundheit und viel 
Erfolg für das kommende 
Jahr. Es werden die guten 
Vorsätze für das Jahr for­
muliert und mit Schwüren 
belegt – und wie viel hat davon nach 
der ersten Nacht im neuen Jahr noch 
Bestand? Viele lernen ihren Nachbarn 
oder auch fremde Menschen dann erst 
kennen, feiern ausgelassen und müssen 
vielleicht am anderen Morgen den Tag mit 
Tierliebe beginnen, nämlich ihren ›Kater‹ 
pflegen. All dies gehört seit vielen, vielen 
Jahren zu unserer Kultur (oder Unkultur), 
über Sinn oder Unsinn ließe sich sicherlich 
trefflich streiten.

Nach langem, harten Winter, einem 
durchwachsenen Sommer, einem grauen 
nassen Herbst hat uns der Winter schon 
wieder fest in der Hand. Wir wollen hof­
fen, dass die Prognosen der Wetterfrösche 
nicht eintreffen und dieser Winter nicht so 
hart und lang wird. Gott sei Dank können 
wir das Wetter noch nicht beeinflussen 
oder machen. Viele Menschen stöhnen 
schon jetzt, andere können gar nicht ge­
nug davon bekommen, man kann es so­
wieso nicht jedem recht machen.

Der Heimatverein blickt wieder auf ein 
arbeitsreiches aber auch erfolgreiches Jahr 
zurück, dies können sie im Jahresrückblick 
nachlesen. Er hat sich, und darauf dürfen 
sie gespannt sein, für das kommende Jahr 
wieder viel vorgenommen, ein großes, 

vielfältiges, buntes Programm ist schon 
teilweise fertig oder noch in der Vor­

bereitung. Dies kann natürlich nur 
mit Ihnen, liebe Bürgerinnen 

und Bürger Großhansdorfs, 
und den vielen auswärti­
gen Mitstreitern, Gästen 

und Unterstützern unseres 
Vereins zum Erfolg führen. 

Dies ist dann auch der 
Lohn für die oft aufwen­

dige, akribische und sorgfäl­
tige Vorbereitungsarbeit der 

einzelnen verantwortlichen Veran­
staltungsleiter. Alle Termine und Ver­

anstaltungen werden im Waldreiter und 
im Internet frühzeitig angekündigt. Viele 
Termine sollten dennoch schnell nach Er­
scheinen gebucht werden, da teilweise nur 
eine begrenzte Anzahl teilnehmen kann.  

Wir laden Sie ein, nehmen Sie das reich­
haltige Angebot des Heimatvereins an, 
kommen Sie, schnuppern Sie vielleicht 
nur einmal herein, und sagen Sie es weiter, 
wenn es Ihnen gefallen hat. Noch besser, 
werden Sie Mitglied im Heimatverein und 
unterstützen Sie damit unsere Arbeit.

Trotz Wirtschaftskrise, Krieg, Terroran­
schlägen, Umweltkatastrophen, Börsen­
crash und manchem mehr lassen Sie uns 
das Jahr mit Zuversicht, Mut, viel Freude, 
mit dem Elan und Frohsinn für ein gutes 
Miteinander beginnen und versuchen, das 
Beste daraus zu machen.

  Peter Berndt, 1. Vorsitzender 
Joachim Wergin, 2. Vorsitzender

Der Heimatverein wünscht Ihnen ein gutes, 
erfolgreiches, gesundes, neues Jahr 2011!
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Tageswanderung

Das neue Jahr beginnt wieder 
mit der Grünkohlwanderung. 
Wir treffen uns am Sonna-
bend, 22. Januar, um 9 Uhr am 
U-Bahnhof Kiekut und fahren 
mit Pkw nach Hamfelde am 

Rand der Hahnheide. Von dort wandern 
wir zum Gasthof Stahmer in Hohenfelde, 
Wanderstrecke inkl. Rückweg ca. 16 km.

Wer nicht wandern möchte oder kann, 
finde sich um 11:45 Uhr bei Stahmer ein. 
Das Essen kostet 11,80 €, auf Wunsch kann 
auch etwas anderes gegessen werden. Es 
wird um Anmeldung gebeten, dabei bitte 
auch die Essenswünsche mitteilen.�
Wergin, Telefon 66140

Plattdüütsch Runn

Prost Neejohr! Sünd ji all good rinnkomen? 
Wi wüllt us wedder dropen an’n 26.01.2011 
üm halbig Acht! Wo? In’t DRK-Huus Pa­
penwisch 30. Us Themo schall wesen de 
Sneekatastroph 78/79. Wat hest du dor 
beleewt, wat weest du no? Ick würr mi 
frei’n, wenn du ook kumst. Büsst von Har­
ten willkomen!�
Schullt denno Frogen geewen,  
Utkunft gifft Peter Berndt, 04102-62006

Treffen der AWO

Treffen einmal im Monat um 15:00 Uhr im 
Haus Papenwisch zum Kaffeetrinken, Klö­
nen und Spielen. Das nächste Treffen ist 
am Mittwoch, 12. Januar.�
Infos bei Margrit Eggert, Tel. 66217

An der Elbe  
bei Neumühlen



Der Waldreiter · Januar 20116



7Der Waldreiter · Januar 2011

Ve
ra

n
st

al
tu

n
g

en
Als neue Mitglieder im Heimatverein 

begrüssen wir sehr herzlich:
Erni Zarges · Ariane Hoppe · Jolina Hoppe · Ute Stubbe  

Rolf Bäumert · Annemarie Bäumert · Magil Lenz · Uwe Lenz

Der Vorstand des Heimatvereins gratuliert herzlich :
zum 85. Geburtstag am 14. Januar: Frau Ilse Zoozmann 

zum 80. Geburtstag am 5. Januar: Frau Ingeborg Kochanowski 
 zum 75. Geburtstag am 6. Januar: Frau Christa Brueggemann-Tillmann 

zum 75. Geburtstag am 24. Januar: Herrn Günther Paulsen 
zum 75. Geburtstag am 25. Januar: Frau Barbara Felber

In diesem Jahr werden wir den letzten 
Teil des 320 km langen Rheinsteigs er­

wandern, einer der schönsten Fernwan­
derwege Deutschlands. Der erste Teil ging 

von Wiesbaden bis St. Goarshausen (bzw. 
in umgekehrter Richtung), der zweite Teil 
von St. Goarshausen bis Leutesdorf, und 
dieser letzte Teil führt uns von Leutesdorf 
nach Bonn. Auch dieses Mal wandern wir 
in umgekehrter Richtung, also von Bonn 
bis Leutesdorf, denn wir werden am An­

Wanderwoche auf dem Rheinsteig, dritter und letzter Teil

reisetag von Leutesdorf bis Bonn mit dem 
Rheinschiff fahren. Wir wandern an acht 
Wandertagen in kleinen Etappen von 11 
bis 15 km Länge (gesamt 105 km), damit 
wir mehr Muße zum Gucken und Erkunden 
des Zielortes haben. Auch diesmal geht es 
oft bergauf und -ab, allerdings weniger, als 
beim vorigen Teil.

Hinfahrt Mittwoch, 7. September, 
Rückfahrt Freitag, 16. September 2011. Das 
Gepäck wird transportiert, die neun Unter­
bringungen in Hotels oder Pensionen mit 
Dusche/Bad und WC inkl. Frühstück ko­
sten pro Person 585 € im DZ (EZ plus 90 €). 
Zusätzlich fallen Kosten für Verpflegung 
und evtl. Verkehrsmittel an sowie die an­
teiligen Fahrtkosten mit Pkw.�
Anmeldungen bitte bis Ende März an 
Richard Krumm, Telefon 691 90 25

Im Siebengebirge

Blick aufs Siebengebirge
Weinberge bei 
Hammerstein
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Schmalenbecker Abendmusik

In der Evangelisch-Luthe­
rischen Auferstehungskirche, 
Alte Landstraße 20:

  Sa. 22. Januar, 18 Uhr: 
Jugend musiziert 2011 
Junge Nachwuchsmusiker im 
Alter von 9-14 Jahren präsen­
tieren ihr Wettbewerbspro­
gramm · Von Solo bis Kammermusik 
Eintritt  frei

  Sa. 5. Februar, 10-18 Uhr: 
20. Großhansdorfer  
Chorwerkstatt 
F. Schubert: Messe G-Dur D 167 
für Soli, Chor und Orchester;  
Leitung: Clemens Rasch 
Wer hat Lust mitzusingen? 
Anmeldungen bis 03.02.2011 im Kirchen­
büro unter Tel. 04102-697423

  So. 6. Februar, 10 Uhr: 
Musikalischer Gottesdienst 
F. Schubert: Messe G-Dur D 167 
für Soli, Chor und Orchester 
Gesangssolisten, Großhansdorfer Kan­
torei, Großhansdorfer Kammerorchester 
und Teilnehmer der 20. Großhansdorfer 
Chorwerkstatt; Leitung: Clemens Rasch�

Am Sonntag, 9. Januar 2011, um 17:00 
Uhr findet im Waldreitersaal das 2. 

Großhansdorfer Neujahrskonzert statt. 
2010 zum ersten Mal aufgeführt, war das 
Besucherinteresse so groß, dass Orche­
sterchef Wolfgang Karnstedt und seine 
Mannschaft beschlossen, auch im Jahre 
2011 wieder am Tage des Neujahremp­
fangs der Gemeinde die Bürger musika­
lisch im neuen Jahr willkommen zu heißen.

Wie schon beim Herbstkonzert wird das 
Orchester der Feuerwehr im ersten Block 

Hüttenzauber im Waldreitersaal

Am Samstag, 19. Februar 2011, verwan­
delt der Lions Club den Waldreitersaal 

in Großhansdorf ab 19:00 Uhr zur großen 
Partymeile. Ein Party-DJ serviert die an­
gesagtesten Fetenhits, Top-Doubles von 
›Andrea Berg‹, ›DJ Ötzi‹, ›Antonia aus Tirol‹ 
sowie Überraschungsgäste bringen Stim­
mung in den Abend.

Im Eintrittspreis von 30,– € pro Person 
inkl. Show-Programm und zünftiges ›Jau­
sen-Büffet‹. Karten erhalten Sie bei Rieper, 
Eilbergweg 5 c, Reservierungen unter: rie­
per@eilbergweg.de.

Mit dem Überschuss dieser Party wird 
der Lions Club es zwei Jugendlichen aus 
Großhansdorf ermöglichen, im Sommer 
2011 an einem internationalen Jugend­
camp an Bord eines Segelschoners auf der 
Ostsee teilzunehmen. Gesucht werden auf 
diesem Wege Jugendliche im Alter von 15 
bis 17 Jahren, die sich um das Gemeinwohl 
verdient gemacht haben und denen eige­
ne Mittel fehlen. Vorschläge und Bewer­
bungen bitte an den Club-Master Ulrich 
Rieper.

Darüber hinaus wird mit dieser Ver­
anstaltung der Kinder- und Jugendchor 
der Auferstehungskirche der Gemeinde 
Großhansdorf sowie ein Förderprojekt des 
Partner-Clubs aus Litauen gefördert.�

Neujahrskonzert des Feuerwehrorchesters

in ›voller Besetzung‹ spielen, und der zwei­
te Teil des Konzertes wird von den ›Alten‹ 
bestritten – ohne die Nachwuchsgruppe. 

Dirigent Dominik Fakler und alle Musi­
ker würden sich über zahlreiche Zuhörer 
freuen. Der Eintritt für diese Veranstaltung 
ist frei. Natürlich werden gern Spenden 
entgegengenommen, die der Jugendar­
beit des Orchesters (Projekt Rückenwind) 
zugute kommen.

  Torsten Lewald
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Gleichstellungsbeauftragte

Sprechstunden
Die Gleichstellungsbeauftragte der Ge­
meinde Großhansdorf und rechtliche 
Vorsorgeberaterin, Frau Christa Ammann, 
berät an jedem 1. und 3. Donnerstag im 
Monat von 16:00 bis 18:00 Uhr im Rathaus 
Großhansdorf, Barkholt 64, zu den The­
men Patientenverfügung, Vorsorgevoll­
macht und den rechtlichen Fragen zum 
Wohnen im Alter. Anmeldung unter der 
Telefonnummer 04102-694-0.
Steuerliche Vermögens- und  
Nachfolgeplanung
Die Gleichstellungsbeauftragte Christa 
Ammann lädt am Mittwoch, 19. Januar, 
um 19:00 Uhr im Sitzungssaal Rathaus 
Großhansdorf, Barkholt 64 zu einem ko­
stenlosen Informationsabend ein. Der 
Steuerberater Herr Sascha Spiegel referiert 
zum Thema: ›Steuerliche Vermögens- und 
Nachfolgeplanung‹.

  Christa Ammann

Veranstaltungen der Senioren Union Großhansdorf

Zunächst möchten wir Ihnen ein gutes 
und vor allem gesundes Jahr 2011 wün­

schen. Unsere erste Veranstaltung im 
neuen Jahr findet am Mittwoch, 19. Janu-
ar 2011, statt. Es handelt sich um den tra­
ditionellen Arztvortrag im Krankenhaus 
Großhansdorf, Wöhrendamm 80.

Herr PD Dr. med. Matthias Priemel, Un­
fallchirurg aus dem Universitätsklinikum 
Hamburg-Eppendorf hat sich bereit er­
klärt, über das bestimmt alle Altersgrup­
pen interessierende Thema ›Arthrose‹ zu 
sprechen und schreibt dazu: »Gesundheit 
und Mobilität zählen zu den wichtigsten 
Wünschen der Gesellschaft. Mit zuneh­
mendem Alter steigt das Risiko für den 
Gelenkverschleiß, der Arthrose. Diese Ver­
änderungen, insbesondere im Bereich des 
Schulter-, Knie- und Hüftgelenkes führen 
mit Schmerzen und Bewegungseinschrän­
kung letztendlich zur Immobilität.« Herr 
Dr. Priemel informiert über die Entstehung 
der Arthrose sowie über Möglichkeiten der 
Prävention als auch der konservativen und 
operativen Therapie. Im Anschluss an den 
Vortrag wird die Gelegenheit geboten, 
Ihre Fragen zu beantworten. Der Vortrag 
ist kostenfrei, unser Sparschwein am Ein­
gang würde sich jedoch über etwas ›Fut­
ter‹ sehr freuen.

Unser Treffen beginnt um 15 Uhr mit 
dem Kaffeetrinken im Kasino. Der Preis für 
das Kaffeegedeck beträgt 6,– € und ist vor 
Ort zu bezahlen. Aus organisatorischen 
Gründen bitten wir Sie, sich bis zum 12. 
Januar 2011 bei dem Ehepaar Peters unter 
Telefon 04534-291084 anzumelden und 
gleichzeitig mitzuteilen, ob Sie an dem 
Kaffeetrinken teilnehmen möchten. Gäste 
sind natürlich wie immer herzlich willkom­
men.

Vorschau: Am Montag, 21. Februar 2011 
findet um 15 Uhr im Rosenhof 2 unsere 
diesjährige Mitgliederversammlung mit 
Wahlen statt. 

  Waltraud Borgstedt

Kurs ›Atem und Entspannung‹

Dieser neue Kurs beim DRK Großhans-
dorf findet ab Donnerstag, 20. Januar 

2011, jeweils an fünf Donnerstag-Nachmit­
tagen in der Zeit von 15:30-17:00 Uhr im 
›Haus Papenwisch‹ des DRK-Ortsvereins 
am Papenwisch 30 statt. Die Kursgebühr 
beträgt 20,– €. Anmeldungen nimmt ab 
sofort das DRK-Büro unter der Tel.-Nr. 
04102-66237 jeweils montags und freitags 
von 9-12 Uhr sowie dienstags von 16-19 
Uhr entgegen.�
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Die Veranstaltungen des Heimatvereins 
in dem gerade zu Ende gegangenen 

Jahr 2010 finden Sie nachstehend aufgeli­
stet, so kann das Vereinsjahr noch einmal 
Revue passieren. Wie immer hat das Jahr 
mit einer Tageswanderung begonnen und 
mit dem Punsch beim Feuerwehrkonzert 
am Heiligen Abend im Waldreitersaal ge­
endet.
23. Januar 2010 

Wanderung zum Grünkohlessen durch 
die Hahnheide zum Gasthof Stahmer 
in Hohenfelde

27. Januar 2010 
Erste Plattdüütsch Runn des Jahres

20. Februar 2010 
Die Wanderung nach Großensee muss­
te wegen der Wetter- und Schneever­
hältnisse ausfallen.

20. März 2010 
Jahresmitgliederversammlung mit 
Neuwahl des Vorstandes; für den aus­
scheidenden Schriftführer Richard Gli­
schinski wird Heinke Mulsow gewählt.

27. März 2010 
23. Waldreinigung

30. März 2010 
Die Autorenlesung musste abgesagt 
werden. Der Vortragende Heinrich 
Kahl ist plötzlich verstorben.

10. April 2010 
Erste Halbtagswanderung, kreuz und 
quer durch Großhansdorf

14. April 2010 
Erste Vogelstimmenwanderung

25. April 2010 
Erste Radtour der ›Heißen Reifen‹ in 
den Kreis Lauenburg

1. Mai 2010 
Tagesfahrt mir dem Bus nach Olden­
burg und Heiligenhafen

14. Mai 2010 
Fahrt mit dem Alsterdampfer zum  
japanischen Kirschblütenfest

Rückblick auf die Veranstaltungen des Heimatvereins im Jahr 2010

21.-23. Mai 2010 
Wattwanderwochenende zur Hallig 
Nordstrandischmoor

28.-30. Mai 2010 
Radwanderwochenende in die Heide 
nach Handeloh

30. Mai 2010 
Jazzfrühschoppen

22.-26. Juni 2010 
Radwanderwoche 
Sylt, Rømø, Kiel

5.-12. September 2010 
Wanderwoche auf 
Rügen

2. Oktober 2010 
Tagesfahrt zu Dorfkirchen in Mecklen­
burg

28. Oktober 2010 
Vortrag ›Seeadler und Kraniche‹ mit 
dem SHHB-Stormarn

29. November 2010 
Treffen der Rügenwanderer

5. Dezember 2010 
Adventsfeier im Waldreitersaal

24. Dezember 2010 
Weihnachtspunsch nach dem Feuer­
wehrkonzert

Dazu kommen folgende Veranstaltungen:
	8	Tageswanderungen
	9	Halbtagswanderungen
	9	Spaziergänge
	 2	naturkundliche Wanderungen
	 7	Radtouren der ›Heißen Reifen‹
	 7	Nachmittags-Radtouren
	6	Vogelstimmenwanderungen
	11	Abende der ›Plattdüütsch Runn‹
Das sind 79 Veranstaltungen, die der Vor­
stand des Vereins organisiert und durch­
geführt hat. Außerdem ist der Vorstand zu 
vier Sitzungen zusammengekommen.

  Joachim Wergin
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Es fällt uns allen schwer, zu begreifen, 
dass Peter Huff nicht mehr unter uns ist. 

Mit jedem von uns hat sich sein Lebens­
weg gekreuzt; jeder von uns hat aufgrund 
persönlicher Begegnungen mit ihm ein 
ganz eigenes Bild vor Augen, das aus vie­
len, vielleicht auch aus recht unterschied­
lichen Facetten besteht und Peter Huff in 
seiner unverwechselbaren Persönlichkeit 
erkennbar werden lässt. Was bleibt, ist die 
Erinnerung.

Meine Erinnerung an Peter Huff setzt 
ein mit seiner Wahl zum Vorsitzenden 
der Sektion Großhansdorf der Schleswig-
Holsteinischen-Universitätsgesellschaft 
im August 1990. Zu jener Zeit bestand 
unsere Sektion, gegründet 1963, schon 27 
Jahre. In einer ›Geschichte der Schleswig-
Holsteinischen-Universitätsgesellschaft‹, 
die in den 90er-Jahren erschien, schreibt 
der Historiker Professor Jürgens in Bezug 
auf Großhansdorf: »Das Interesse bis heu­
te wach gehalten zu haben und weiterhin 
wach zu halten, ist insbesondere das Ver­
dienst des langjährigen Sektionsleiters 
Anselm Heer und seines außerordentlich 
engagierten Nachfolgers, des Oberstudi­
enrats i.R. Peter Huff.« ›Außerordentlich 
engagiert‹ – diese Feststellung traf den 
Kern und war keineswegs übertrieben. 
Zutreffend auch der Hinweis i.R., im Ruhe­
stand.

Am 16. Juni 1924 geboren, also damals 
schon 66 Jahre alt, hätte der neu gewähl­
te Vorsitzende die folgenden 20 Jahre 
seines Lebens wahrlich als i.R. verbringen 
können. Aber das war nichts für ihn! Mit 
Staunen und wachsender Bewunderung 
habe ich aus der Nähe verfolgen können, 
wie sehr sich Peter Huff bemühte, die Sek­
tion Großhansdorf auf eine noch breitere 
Grundlage zu stellen. Mit wie viel Energie 
und Einfallsreichtum strebte er danach, 
die Öffentlichkeit auf Veranstaltungen der 
Universitätsgesellschaft aufmerksam zu 

machen – eine Aufgabe, die im Zeitalter 
des Fernsehens und zahlreicher anderer 
Ablenkungen schon damals nicht leicht 
war. Peter Huff organisierte Vorträge in 

Nachbarorten wie Ahrensburg, Bargte­
heide und Trittau, die wenige Jahre später 
zur Gründung eigener Sektionen führten 
und auch heute noch bestehen.

Im jüngsten Jahresbericht heißt es: 
»Die SHUG versteht sich als Bindeglied 
zwischen der Landesuniversität und den 
Menschen in Schleswig-Holstein … Kern 
der Aktivitäten sind die Vorträge der Pro­
fessoren aus den acht Fakultäten der Uni­
versität.« Peter Huff, wir alle wissen es 
und haben davon profitiert, hat es nicht 
bei diesem ›Kern‹ belassen. Vielen sind 
die kulturellen Veranstaltungen und vor 
allem die Reisen in guter Erinnerung. Er 
hat sie mit nach außen unauffälliger, aber 
sehr hilfreicher Unterstützung seiner Frau 
angeregt und geleitet. Sie führten in ver­
schiedene Länder Europas, besonders aber 
nach Italien. Dafür erhielt er von einer 
hohen italienischen Institution die ›Tor­
quato Tasso Medaille‹ mit den Worten: 
»Herrn Huff für seine außerordentlichen 
Verdienste um die italienisch-deutsche 
Freundschaft«. Auch die Verleihung der sil­
bernen Ehrennadel der Kieler Universität 
im August 1994 erfreute ihn sehr; war sie 

Peter Huff ist verstorben

Peter Huff spricht als Leiter der Universitätsgesell-
schaft beim 50-jährigen Jubiläum des Heimatvereins
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doch ein sichtbares Zeichen der Anerken­
nung für seine erfolgreiche Arbeit.

Wie sehr ihn Rom auch privat faszi­
nierte, geht aus einem Brief hervor, den 
meine Frau und ich nur wenige Tage 
nach seinem 75. Geburtstag erhielten. In 
einem Rückblick auf seinen 70. Geburts­
tag schreibt Peter Huff: »Es war 1994 zu 
meinem 70. Geburtstag, an dem meine 
Frau und ich eine Reise zu zweit nach Rom 
unternommen hatten. Wir eroberten uns 
Rom per Bahn, per Bus und vor allem per 
pedes apostolorum. Es war eine großar­
tige Zeit, so allein auf Entdeckung zu ge­
hen. Am Abend meines 70. Geburtstages 
saßen wir im eleganten Speisesaal eines 
feinen römischen Hotels und ließen uns 
einen Abend lang italienische Speisen und 
Getränke servieren. Dabei entstand mein 
Entschluss: Meinen 75. will ich mit Familie, 
mit Verwandten, mit Freunden, ehema­
ligen Kollegen … feiern. Und so geschah es. 
Ich freue mich, dass alles so gut gelungen 
ist …«

Peter Huff verstand zu feiern, das Le­
ben zu genießen und mit Genuss zu reprä­
sentieren. Erinnert sei nur an die schöne 
und würdevolle Feier zum 40. Geburtstag 
unserer Sektion im Parkhotel und ein Jahr 
darauf die Feier zu seinem 80. Geburtstag. 
Er hatte Freude am Leben, Freude, mit an­
deren Menschen zusammen zu sein und 
Freude daran, anderen eine Freude zu ma­
chen. 

Unsere Sektion ist heute eine der gro­
ßen Sektionen in Schleswig-Holstein. 
Dazu hat Peter Huff eine feste Grundlage 
gelegt, für die ich ihm als sein Nachfolger 
im Amt persönlich dankbar bin. Ich werde 
immer gern an ihn denken.

  Dr. Dirk Holtkamp,  
Sektionsleiter Großhansdorf der Schleswig-

Holsteinischen-Universitätsgesellschaft

»Doppelt lebt,  
wer auch Vergangenes genießt.« 

– Martial –
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Am 27. November ist die neue Kinderta-
gesstätte am Haberkamp 36 a eingeweiht 
worden. Mit wenigen Kürzungen lesen Sie 
nachfolgend die Rede von Bürgermeister 
Voß bei der Eröffnung:

Es ist ein großer Tag für Großhansdorf, 
eine neue Kindertagesstätte – von vie­

len erwartet – ist da! Dennoch haben wir 
uns entschlossen, nur eine kleine Feier 
zu veranstalten, denn das Geld soll lieber 
für die KiTa ausgegeben werden statt für 
Häppchen und Programm. Ich bin sicher, 
dass ein Sommerfest im nächsten Jahr 
stattfindet und dann Programm für alle 
bietet. Heute schauen Sie sich vielleicht 
nur das Gelungene an, stellen Fragen und 
freuen sich mit uns.

Es ist das teuerste Neubauprojekt der 
Gemeinde in den letzten Jahren, in einer 
Zeit sinkender Finanzen, in einer Zeit eines 
nicht ausgeglichenen Haushalts und einer 
ungewissen Zukunft. Es ist daher keine 
Selbstverständlichkeit, dass wir heute 
diese Eröffnung begehen. 1,379 Mio. € 
wurden und werden ausgegeben, da­
von hat der Bund knapp 400.000 € 
und der Kreis 50.000 € übernommen. 
Der Eigenanteil der Gemeinde liegt für 
diesen Bau also bei etwa 930.000 €, 
wobei sich diese Summe durch die 
Ausstattung, Spielzeug usw. auf eine 
Million € erhöht.

Es war das Gesetz zum qualitäts­
orientierten und bedarfsgerechten 
Ausbau der Tagesbetreuung für Kin­
der, kurz aber nicht minder sperrig, 
›Tagesbetreuungsausbaugesetz‹, das 
uns in die Pflicht nahm, die Kinder­
betreuung auszubauen. Vollmundig 
vom Bund auf den Weg gebracht, um­
zusetzen aber in der Kommune. Wir 
haben geprüft, wo diese KiTa entste­
hen könnte, haben über einen Umbau 
der Holzhäuser am Radeland oder ei­
nen Waldkindergarten gesprochen. 

Die entsprechenden Richtlinien lagen 
im März 2008 vor, und einen Monat spä­
ter hat die Verwaltung der Gemeindever­
tretung den Bau einer neuen KiTa hier am 
Haberkamp empfohlen. Zeitgleich wurde 
einer weiteren Krippengruppe in der kirch­
lichen KiTa ›Bei den Rauhen Bergen‹ zuge­
stimmt. Vielen Dank dafür an die evange­
lische Kirchengemeinde.

Hier im Haberkamp gab es einzelne, 
die gern den Bolzplatz an dieser Stelle er­
halten wollten, aber die Vorteile auf die­
ser Fläche waren zu zahlreich: es lag ein 
entsprechender Bebauungsplan vor (sehr 
wichtig, Sie erinnern möglicherweise die 
Klagen von Anwohnern in Hamburg), das 
2.200 m2 große Grundstück ist im Eigen­
tum der Gemeinde, das spart Kosten für 
den Grunderwerb, gerade in Großhansdorf 
nicht wenig, und es entstand endlich eine 
Kinderbetreuung in Schmalenbeck und 
der Gedanke ›kurze Beine, kurze Wege‹ 
konnte Umsetzung finden.

Kindertagesstätte Haberkamp ist eingeweiht worden
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Vermittlung durch:
Steffen Leist e.K., Generalvertretung
Wöhrendamm 52, D-22927 Großhansdorf
steffen.leist@allianz.de
www.allianz-leist.de
Tel. 0 41 02.67 86 58, Fax 0 41 02.69 16 92
Tel. 0 40.5 47 39 30, Fax 0 40.54 73 93 33

Nutzen Sie 
meine
Erfahrung.
Versichern, vorsorgen, 
Vermögen bilden. 
Dafür bin ich als Ihr Allianz
Fachmann der richtige Partner.
Ich berate Sie umfassend 
und ausführlich. 
Überzeugen Sie sich selbst.

Hoffentlich Allianz.

AF_90_ich_4c#6.qxp  06.05.2010  13:29 Uh

Rosenhof Großhansdorf 1:
Mittwoch, 26.1.2011, 18.00 Uhr

Rosenhof Großhansdorf 2:
Freitag, 28.1.2011, 18.00 Uhr

„Bidla Buh“
Charmant-skurrile 

Musik-Comedy der absoluten
Spitzenklasse. Ein Augen- und
Ohrenschmaus aus den 20er

Jahren mit nostalgischen
Schlagern, witzig-hintergründigen

Chansons und kurzweiliger
Moderation. Preis:

€ 19,50 inkl. Canapételler

Anmeldungen nehmen Frau Statz
im Rosenhof Großhansdorf 1

unter 04102 /69 86 69
oder Frau Scholz im Rosenhof

Großhansdorf 2 unter 
04102 /69 90 69 sehr gern 

entgegen.

Wir freuen uns auf Ihren
Besuch!

Rosenhof Großhansdorf 1+2
Hoisdorfer Landstr. 61+72

22927 Großhansdorf
www.rosenhof.de

Veranstaltungen im  
Januar 2011
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Im Sommer 2008 erfolgte die Archi­
tektenauswahl, und wir haben benachbar­
te Krippen besucht, um uns zu informieren. 
Der erste Entwurf wurde im September 
2008 vorgestellt, anschließend fanden Ge­
spräche mit den Fachbehörden statt, neue 
Entwürfe wurden erarbeitet.

Anfang 2009 war erneut über Umfang, 
Größe, Kostenreduzierung zu diskutieren. 
Die enormen Einnahmeverluste durch die 
Wirtschafts- und Finanzkrise machten 
nochmals eine Suche nach günstigeren Al­
ternativen notwendig. An der Notwendig­
keit gab es keinen Zweifel, aber es musste 
eine finanziell vertretbare Lösung gefun­
den werden.

Im Sommer 2009 konnte dann der er­
sehnte Bauantrag in etwas kleinerer Form 
gestellt werden und die Detailplanung be­
gann, z.B. welcher Klinker, welche Heizung 
usw. Die bei öffentlichen Bauvorhaben 
notwendige Ausschreibung erfolgte im 
Oktober/November letzten Jahres, später, 
als noch ein Jahr vorher gedacht.

Auf diese Verzögerung, gepaart mit 
dem berechtigten Wunsch vieler Eltern 
nach einer verlässlichen Betreuung, muss­
ten wir reagieren. Daher wurde beschlos­
sen, den Pavillon an der Kita Wöhren­
damm zu nutzen und vorübergehend Räu­
me bei der Ev.-Freikirchlichen Gemeinde 
am Papenwisch in Anspruch zu nehmen. 
An dieser Stelle einen herzlichen Dank an 
die Gemeinde, die uns schnell und unbüro­
kratisch geholfen hat. Es war eine Freude, 
mit ihnen zusammenzuarbeiten.

Ende des Jahres gingen die Aufträge 
raus, es konnte mit dem Bau begonnen 
werden, aber dann: Winter, nun nicht völ­
lig überraschend im Dezember, aber dieser 
Winter hatte es in sich. Allen Verantwort­
lichen war spätestens im März klar, dass 
diese Verzögerungen nicht so einfach 
aufgeholt werden können, daher wurde 
der ursprüngliche Fertigstellungstermin 
von August auf November verschoben, 
verbunden mit einem Verbleib der Kinder 

am Wöhrendamm und am Papenwisch. 
Die Flexibilität der Freikirchlichen Gemein­
de, der Erzieherinnen und der Eltern war 
wirklich beeindruckend, und den Kindern 
schien es ebenfalls wenig auszumachen.

Zum Ende gab es nochmals Verzöge­
rungen bei einzelnen Gewerken und die 
Frage war zu beantworten: nochmal den 
Beginn verschieben? Nein, das wollte nie­
mand mehr und deshalb erfolgte Anfang 
November der Einzug, auch wenn die KiTa, 
besonders die Außenanlagen, noch nicht 
fertig waren und sind. Sowie das Wetter 
es zulässt, werden aber die Außenarbeiten 
fertiggestellt. Jedem dürfte aber klar sein, 
das bei diesen Bodenverhältnissen keine 
Arbeiten sinnvoll sind.

Die öffentliche Hand steht häufig – teil­
weise auch berechtigt – bei Bauvorhaben 
in der Kritik. Ich darf aber feststellen, dass 
die geplante Bausumme reicht und der 
Bauzeitenplan gepasst hätte, wenn der 
Winter nicht gewesen wäre. Und darauf 
können die Beteiligten mit Recht stolz sein.

Ja, kommen wir zu diesen Beteiligten 
und zu aufrichtigen Worten des Dankes: 
Ich danke den Gemeindevertreterinnen 
und Gemeindevertretern, insbesondere 
den Mitgliedern des Sozialausschusses  
für den mutigen aber auch notwendigen 
Beschluss, in finanziell sehr schwierigen 
Zeiten ein solches Projekt auf den Weg 
zu bringen. Es wurde viel diskutiert, um 
die richtige Entscheidung stellvertretend 
für den Ort zu treffen. Klar war, dass alle 
diese KiTa ›wollten‹, aber die Rahmen­
bedingungen durfte man nicht überge­
hen. Und auch ist klar, und das dürfen die 
Nutzerinnen und Nutzer nicht übersehen, 
dass es viele Menschen gibt, die – bei 
allem Wohlwollen den Kindern und ihren 
berufstätigen Eltern gegenüber –  doch 
lieber eigene Wünsche umgesetzt sehen 
wollen. Da gab es für jede Gemeindever­
treterin und jeden Gemeindevertreter oft 
Diskussionsbedarf. Vielen Dank für diese 
Entscheidung und Ihr Engagement.
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Ich danke Herrn Architekten Paloh und 
seinem Team. Der erste Entwurf war schon 
klasse und zeigte uns, dass Sie der Richtige 
für diese Aufgabe sind. Wir fühlten uns 
bei Ihnen gut aufgehoben, Absprachen 
wurden immer eingehalten, und so wirk­
lich aus der Ruhe gebracht – so mein Ein­
druck – hat Sie nichts. Je öfter ich hier bin, 
desto gelungener finde ich den Bau: pfiffig 
aber nicht aufdringlich, hell aber nicht ste­
ril, durchdacht aber kein Zweckbau. Herr 
Paloh: es war eine gute Arbeit im Entwurf, 
in der Planung wie auch in der Bauleitung.

Dank auch den Handwerkern, keiner 
wurde verletzt, keiner ging zwischen­
durch pleite. Die Verzögerungen einzelner 
Gewerke sind sehr ärgerlich, gehören wohl 
aber leider dazu, der Verursacher ist nicht 
immer genau bestimmbar, aber es lief. Die 
kleineren Mängel sind notiert und werden, 
wenn es noch nicht erfolgt ist, in Kürze be­
hoben.  

Dank natürlich den Eltern. Sie haben 
nicht protestiert, als die Verzögerung 
bekannt wurde, sondern Verständnis ge­
äußert. Sie haben mit angepackt beim 
Einzug und lassen den Erzieherinnen auch 
den Raum, sich einzugewöhnen und die­
sen Neubau mit Leben zu füllen. Die Park­
platzfrage wird in Kürze gelöst, dennoch 
eine Bitte an dieser Stelle: Ich weiß, dass 
der morgendliche Wettlauf gegen die Uhr 
immer wieder ein spannendes Finale bie­
tet, dennoch denken Sie an die 30er Zone, 
an die vielen Schüler, zu Fuß und auf dem 
Fahrrad, und an die Anwohner. Ich denke, 
nein, ich weiß, dass hier eine gute Einrich­
tung für Ihre Kinder geschaffen wurde und 
freue mich, dass sie da sind.

Ein großer Dank geht an die Nachbarn. 
Ich muss Ihnen sagen, so was habe ich 
noch nicht erlebt! Es gab so gut wie keine 
Beschwerden, auch nicht bei der Verlänge­
rung der Bauzeit. Die einzige Kritik, die ich 
hörte, stammt aus den vergangenen Ta­
gen und hat etwas mit dem Fahrverhalten 
einzelner Eltern zu tun. Aber Klagen – wie 

in anderen Orten mittlerweile üblich –  
gegen den Bau einer Kindertagesstätte in 
der Nachbarschaft kamen nicht. Geben 
aber auch Sie dem Kindergarten und den 
Eltern Zeit, Strukturen und Abläufe zu ent­
wickeln. Und wenn etwas vorliegt, lassen 
Sie es nicht lange gären, sondern kommen 
Sie gleich hierher oder ins Rathaus und sa­
gen, was gut oder schlecht ist. Ich danke 
Ihnen ausdrücklich für Ihr Verständnis und 
Ihre Geduld und freue mich auf eine gute 
Nachbarschaft.

Dank geht aber auch selbstverständlich 
an die Mitarbeiterinnen dieser rd. 550 m2 
großen Einrichtung: Frau Bornholdt, Frau 
Burmester, Frau Liedtke, Frau Moltzan, 
Frau Petschelt, Frau Ukat, Frau Ullrich und 
Frau Zoller sowie dem nebenamtlichen 
Hausmeister, Herrn Gerbertshagen. Eine 
neue KiTa ist spannend, aber auch mit viel 
Arbeit verbunden. Sie müssen sich finden, 
persönlich aber auch als Team, müssen 
Dinge neu auf den Weg bringen, müssen 
verlässlich sein, aber auch etwas probieren 
dürfen. Sie haben eine außerordentlich 
hohe Verantwortung für die Wertvollsten 
unserer Gesellschaft und es hängt auch 
von Ihnen ab, wie sich Kinder entwickeln, 
welchen Weg sie gehen. Sie verbringen 
eventuell fünf Jahre mit den Kindern, 
eine lange Zeit, die Bezüge herstellt, Zu­
neigungen und Vertrauen schafft. Ich 
wünsche Ihnen dafür Kraft und Ausdauer, 
Durchsetzungsvermögen und Gelassen­
heit, aber vor allem Freude an Ihrer Arbeit.

Ich danke auch den vielen Beteiligten 
im Rathaus und in der Kreisverwaltung, 
die in ihren Zuständigkeiten den Bau be­
gleitet haben. Stellvertretend Frau Bruszi­
es für die Kämmerei, Frau Hettwer für das 
Personal, Herrn Rabe für die vielen Fragen 
des Baurechts und natürlich Herrn Gruß 
als verantwortlichen Amtsleiter.

Zuletzt aber gilt mein Dank zwei Da­
men, die sich besonders ausgezeichnet 
haben. Dies sind die Leiterin dieser Einrich­
tung, Frau Engelbrecht, und meine Kolle­
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gin im Rathaus, Frau Christiansen. Anders 
als sonst ist nicht das Hochbauamt für die 
Planung und Bauausführung zuständig, 
nur die Kämmerei kümmert sich um das 
Finanzielle, nur das Hauptamt um das Or­
ganisatorische, das Grünflächenamt um 
die Gartenanlagen und das Tiefbauamt 
um die Kanalleitungen. 

Nein, bei uns ist es üblich, dass eine 
Kollegin oder ein Kollege von der Bedarfs­
feststellung bis zur Eröffnungsfeier alles 
macht. Natürlich mit einem sachkundigen 
Architekten und natürlich helfen auch die 
Mitarbeiter im Haus, aber letztendlich 
liegt alles in einer Hand. Versäumnisse 
können nicht auf andere geschoben wer­
den, zu groß oder zu klein, sind selbst zu 
verantworten, und schnell eine Tür weiter­
gehen und mehr Geld abfordern ist auch 
nicht. Und ein Fehler in der Bedarfsfest­
stellung holt einen in langen Elterngesprä­
chen Monate später wieder ein. Karin, dass 
war dein erster Bau, und über eine Mio. € 
zu verbauen ist eine große Herausforde­
rung. Das war eine gute Arbeit und du hast 
dich bewährt.

Mein letzter Dank gilt Frau Engelbrecht. 
Berufserfahren, gestanden, professionell. 
Aber eine neue KiTa mit planen, auf der 
grünen Wiese entscheiden müssen, wo 
was hin soll, Einrichtungsgegenstände 
ohne Haus aussuchen und dann ein sol­
ches Haus verantwortlich auf den Weg zu 
bringen, all das klingt einfacher als es ist. 
Ihre Art machte es uns aber einfach, mit 
der ›Neuen‹ zusammenzuarbeiten, Sie 
haben sich schnell den Respekt der Be­
teiligten verdient. Neben der Hardware, 
nämlich diesem Haus, galt es aber auch, 
die Software, sprich Konzepte und Ablauf­
pläne, auf den Weg zu bringen, anzuleiten, 
Fragen zu beantworten und letztendlich 
natürlich auch das Wichtigste zu errei­
chen: Für die Kinder und Eltern da zu sein. 
Die letzten Tage und Wochen waren kna­
ckig und ich stelle mir vor, dass mit dem 
abendlichen ›Licht aus‹ zu Hause nicht die 
Gedanken ausgeschaltet wurden. Ich dan­
ke Ihnen sehr für Ihre Arbeit und wünsche 
Ihnen alles Gute für die Zukunft in unserer 
schönen Kindertagesstätte Haberkamp. 

  Janhinnerk Voß, Bürgermeister
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Es wird mit Sicherheit ein gutes Jahr!

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger 
aus Großhansdorf, zum neuen Jahr 

wünschen wir Ihnen im Namen der Ge­
meindevertretung und der Verwaltung ein 
gutes und sicheres neues Jahr. 

Sicherheit – ein Reizwort, nicht nur 
Großhansdorfer Bürgerinnen und Bürger. 
Aus den Lautsprechern ertönt der lapida­
re Wunsch »Gib mir ein kleines bisschen 
Sicherheit …«, doch dieser Satz trifft nicht 
wirklich, was viele von uns bewegt. Die 
Terrorwarnungen in den Medien, die Ein­
bruchserie in der Nachbarschaft, Nach­
richten über Gewalttaten und gefährdete 
Kinder erschrecken uns. Der Wunsch nach 
finanzieller Sicherheit, einem sicheren Ar­
beitsplatz, verlässlicher Kinderbetreuung 
oder sicherem, altersgerechten Wohnen 
beschäftigt unsere Gedanken an die Zu­
kunft. Vorrangiger Auftrag an die Kommu­

nalpolitik ist die Verbesserung und Absi­
cherung der Lebensbedingungen in Groß­
hansdorf. Dieser Aufgabe stellen wir uns 
gern. Der Blick auf die finanzielle Sicher­
heit beruhigt: Durch solide Planung kann 
die Gemeinde Großhansdorf für das Jahr 
2011 mit einem ausgeglichenen Haushalt 
rechnen. Alle laufenden Ausgaben wer­
den durch Einnahmen finanziert. Dass ein 
ausgeglichener Haushalt in der heutigen 
Zeit nicht selbstverständlich ist, zeigt der 
Vergleich zu anderen Kommunen. Nicht je­
der Wunsch kann erfüllt werden, aber not­
wendige Maßnahmen werden umgesetzt. 
Trotz des Neubaus der Kindertagesstätte 
Haberkamp in 2010 für etwa 1,4 Mio. €, 
umfangreichen Baumaßnahmen an den 
Schulen und vielen weiteren Baumaßnah­
men versinkt Großhansdorf nicht in der 
Schuldenfalle. Durch freiwillige Zuschüsse 
an Vereine und Verbände unterstützt die 

Grußwort der Gemeinde Großhansdorf zum Jahreswechsel



23Der Waldreiter · Januar 2011

sehen‹. Hier gilt es, gedankliche Grenzen 
zu überwinden und von der Erwartungs­
haltung an Andere zum eigenen Handeln 
zu kommen. Gemeinsam beginnen wir 
deshalb das neue Jahr gern mit Ihnen und 
laden Sie herzlich ein zum Neujahrsemp-
fang am Sonntag, 9. Januar 2011, um 11:00 
Uhr in den Waldreitersaal, Barkholt 64.

Ein Unglück können wir leider nicht im­
mer vermeiden, aber gemeinsam können 
wir dazu beitragen, dass 2011 für Großhans­
dorf mit Sicherheit ein gutes Jahr wird.�
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Gemeinde auch in 2011 das ehrenamtliche 
Engagement der Bürgerinnen und Bürger. 
Zusätzliche Finanzen sind für die Auswei­
tung der schulsozialpädagogischen Arbeit 
eingeplant. Für diesen wichtigen Bereich 
werden leider keine Lehrerstunden zur 
Verfügung gestellt. Nur Prävention und 
persönliche Begleitung kann die Sicherheit 
in den Schulen verbessern. Der Schulver­
band und die Gemeinde tragen die Kosten 
für diese wichtige Arbeit. 

Trotz aller Aktivitäten wird deutlich, 
dass Sicherheit durch strukturelle Maß­
nahmen nur bedingt erhöht werden kann. 
Sicherheit wächst, wo wir aufeinander 
Acht geben, den Anderen in seinen Leben­
sumständen wahrnehmen, ihn begleiten, 
ihm helfen oder Hilfe holen. Und an die­
sem Punkt liegt die Chance unserer schö­
nen Waldgemeinde Großhansdorf. Viele 
Menschen leben gern in Großhansdorf, 
›weil man sich noch kennt‹. Vielleicht müs­
sen wir die ›Gartenhecke wieder etwas 
niedriger schneiden‹, um den Nachbarn ›zu 

Heinrich,  
Bürgervorsteher 

Voß,  
Bürgermeister



Der Waldreiter · Januar 201124

Die Großhansdorfer Gemeindevertre­
tung verabschiedete in ihrer Sitzung 

am 16. Dezember den Haushalt für das 
Jahr 2011. Am Ende der Haushaltspla­
nungen stand unter dem Strich wieder 
eine schwarze Null, der Etat ist also in Ein­
nahme und Ausgabe ausgeglichen.

»Es ist spürbar, dass sich die Konjunktur 
langsam erholt. Die Finanzsituation für 
Großhansdorf in 2011 wird sich daher glück­
licherweise leicht zu entspannen«, konnte 
Bürgermeister Janhinnerk Voß nach den 
Haushaltsberatungen aufatmen. Im Er­
gebnis liegt ein ausgeglichener Haushalt 
für das Jahr 2011 vor, dessen Gesamtvolu­
men sich auf 13.277.000 € beläuft. Davon 
entfallen auf den Verwaltungshaushalt 
12.646.000 €, auf den Vermögenshaushalt 
631.000 €.

Zu Beginn der Haushaltsberatungen 
war man noch von einer Deckungslücke in 
Höhe von rund 300.000 € für den Verwal­
tungshaushalt ausgegangen. Insbeson­
dere darauf folgende gute Prognosen für 
den Gemeindeanteil an der Einkommen­
steuer sorgten jedoch dafür, dass im Ver­
lauf der Fachausschusssitzungen so man­
che Sorgenfalte auf der Stirn verschwand. 
So konnte im Verwaltungshaushalt ein 
Einnahmeüberschuss erzielt werden, der 
zumindest die Höhe der Pflichtzuführung 
an den Vermögenshaushalt erreicht. Ein 
völliger Verzicht auf Fremdkapital zur Fi­
nanzierung der vorgesehenen vermögens­
wirksamen Maßnahmen ist jedoch nicht 
möglich. Ein Kredit in Höhe von 159.500 € 
wurde eingeplant. Der Schuldenstand 
wird so Ende 2011 rund 1,8 Mio. € bzw. rund 
200,– € je Einwohner betragen.

Weitere Zahlen aus dem Haushalt 2011:
Die Einnahmen aus den Einkommen­

steueranteilen wurden auf der Basis des 
Haushaltserlasses mit 4.205.100 € errech­
net. Die Grundsteuer A beträgt 5.000 €, 
die Grundsteuer B 1.167.000 €. Die Ein­

nahmen aus der Gewerbesteuer werden 
mit 1.170.000 € veranschlagt. Bei den 
Schlüsselzuweisungen vom Land wer­
den 613.500 € erwartet. Für die Erfüllung 
übergemeindlicher Aufgaben erhält die 
Gemeinde sogenannte Zentralitätsmittel 
in Höhe von 104.000 €. Die an das Land 
zu zahlende Gewerbesteuerumlage wur­
de mit 200.000 € berücksichtigt. Zusam­
men mit der an den Kreis abzuführenden 
Kreisumlage von 2.562.300 € ist hier die 
zweitgrößte Ausgabeposition im Verwal­
tungshaushalt zu verzeichnen. An erster 
Stelle rangieren die Gesamtpersonalaus­
gaben mit  2.967.600 €.

Betrachtet man die Gesamtstruktur 
des Haushalts wird die Wertigkeit der so­
zialen und bildungspolitischen Bereiche 
wie Schulen, Kinder, Jugend, Sport, Kultur 
und Gesundheit deutlich. Rund 36 % der 
Gesamtausgaben entfallen auf diese Auf­
gabenfelder.

Für den Großhansdorfer Vermögens­
haushalt wurden insgesamt 631.000 € 
veranschlagt. Als wesentliche Investiti­
onsmaßnahmen sind die Sanierung von 
Niederschlagswasserkanälen (80.000 €), 
die Erneuerung von Schmutzwasserka­
nälen (80.000 €), die Beschaffung von 
beweglichem Vermögen (211.700 €) sowie 
der Straßenausbau (50.000 €) zu nennen.

»Ob insbesondere die Steuereinnah­
men stabil bleiben, muss sich zeigen«, 
warnt Bürgermeister Voß. Die Hebesätze 
für die Grund- und Gewerbesteuer wur­
den jedenfalls für das Jahr 2011 nicht er­
höht. So könnte das Jahr 2011 als das Jahr 
des Luftholens sowohl für die Einwohner 
und Einwohnerinnen als auch für die Ge­
meinde in die Finanzannalen eingehen.�

Großhansdorf kann Haushalt 2011 ausgleichen

»Ein weiser Mensch sucht nicht, was ihm 
fehlt, sondern genießt, was er hat.« 

– Raymond Smullyn –
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Die Gemeinde Großhansdorf erinnert 
die Großhansdorfer Bürger/-innen an 

ihre Räum- und Streupflichten in der kal­
ten Jahreszeit. Der Winterdienst obliegt 

generell allen Anliegern und umfasst so­
wohl die Schneeräumung als auch die Be­
seitigung von Schnee- und Eisglätte auf 
öffentlichen Geh- und Radwegen. Grund­
sätzlich können die Grundstückseigen­
tümer bei Personenunfällen haftbar ge­
macht werden, sofern eine Nichterfüllung 
ihrer Verpflichtungen im Winterdienst für 
einen Glätteunfall ursächlich ist.

Der Winterdienst muss auf Gehwegen 
in 1,50 m Breite durchgeführt werden. In 
der Zeit von 7:00 Uhr bis 20:00 Uhr ge­
fallener Schnee und entstandene Glätte 
sind unverzüglich nach Beendigung des 
Schneefalls bzw. nach Glättebildung zu 
beseitigen. Der in den Abend- und Nacht­
stunden gefallene Schnee ist werktags bis 
7:00 Uhr zu beseitigen, sonn- und feier­
tags bleibt Zeit bis 9:00 Uhr des folgenden 
Tages. Der zusammengeschobene Schnee 
ist auf dem an die Fahrbahn grenzenden 
Teil des Gehweges oder – wo dies nicht 
möglich ist – auf dem Fahrbahnrand so zu 
lagern, dass der Fußgänger- und Fahrver­

kehr hierdurch nicht mehr als unvermeid­
bar gefährdet wird. 

Die Verwendung von Salz oder anderen 
auftauenden Stoffen ist grundsätzlich zu 

unterlassen. Vorrangig sollte ab­
stumpfendes Mittel (Sand, Gra­
nulat, Asche etc.) gestreut wer­
den. Dies ist nicht nur umwelt­
freundlicher, sondern schont 
auch die empfindlichen Pfoten 
der Tiere.

Die Gemeinde bittet die 
Anlieger/-innen während der 
Schneephase die Fahrzeuge 
möglichst auf dem Grundstück 
abzustellen, damit ein reibungs­
loserer Winterdienst auf den 
Fahrbahnen durchgeführt wer­
den kann.

Der Vollständigkeit halber sei 
noch einmal darauf hingewie­

sen: Wer vorsätzlich oder fahrlässig seiner 
Reinigungspflicht nach § 2 der Straßenrei­
nigungssatzung nicht nachkommt, han­
delt ordnungswidrig; dies kann mit einer 
Geldbuße geahndet werden.

Genaueres entnehmen Sie bitte der 
Straßenreinigungssatzung der Gemeinde 
Großhansdorf, die im Internet unter www.
grosshansdorf.de oder telefonisch bei Frau 
Magdalinski unter 694-160 angefordert 
werden kann.

  Voß, Bürgermeister

Anliegerpflichten beim Winterdienst
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4 3 8 6 9 5 1 7 2
7 6 5 1 3 2 4 9 8
1 9 2 8 4 7 3 5 6
5 8 3 4 1 9 2 6 7
9 4 7 2 6 8 5 1 3
2 1 6 7 5 3 9 8 4
3 2 1 5 7 6 8 4 9
8 7 4 9 2 1 6 3 5
6 5 9 3 8 4 7 2 1

5 7 3 8 4 9 1 2 6
6 1 4 5 2 3 9 7 8
9 8 2 6 1 7 4 5 3
7 3 6 4 5 2 8 9 1
4 5 1 3 9 8 2 6 7
8 2 9 1 7 6 5 3 4
2 4 5 7 6 1 3 8 9
1 6 8 9 3 5 7 4 2
3 9 7 2 8 4 6 1 5

Sudoku-Lösung vom November:
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Seit Jahren hält die Arbeits­
gemeinschaft der freien 

Wohlfahrtsverbände Kontakt 
zu Russlanddeutschen aus 
Großhansdorf und Umgebung, 
und seit Jahren ist die Advents­
feier im Haus Papenwisch einer 
der Höhepunkte im Jahreslauf.

Gut bedient und unterhal­
ten von Vertreterinnen der 
AWO, des DRK und der Kir­
chengemeinde wird geklönt, 
gelacht und gesungen – und 
das immer mal auch auf Russisch. Die Feier 
ist immer gut besucht und macht Gästen 
und Helferinnen viel Freude.

  J.W.

Rückblick auf eine Adventsfeier
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Unsere weihnachtliche Lesung ›Vorfreu­
de auf den Advent‹ am 26. November 

2010 in der Gemeindebücherei Großhans­
dorf  hat alle Gäste erfreut. Gelesen wur­
den kritische Texte, Lyrik, Fragen zu Weih­
nachten wurden gestellt und besinnliche 
Geschichten bildeten den Schluss. Musi­
kalisch begleitet wurde die Lesung – schon 
traditionell – vom Duo Harfe und Co. In 
der Pause genossen die Zuhörer  Punsch 
und Gebäck. Unser Sparschwein enthielt 
203,– €. Dieses  Mal wurde das Geld  an 
den Förderverein contra e.V. gespendet. Es 
handelt sich hierbei um eine Fachstelle ge­
gen Frauenhandel in Schleswig-Holstein. 
Contra arbeitet seit 1999 und befindet sich 
in Trägerschaft des Nordelbischen Frauen­
werks und wird finanziert aus kirchlichen 
und Landesmitteln. Herzlichen Dank für 

Lesung im November

ihre Spenden!  Die Vortragenden waren: 
Die Gleichstellungsbeauftragte  der Ge­
meinde Großhansdorf, Frauen des DRK, 
Frauen der SPD, sowie eine Mitarbeiterin 
der Gemeindebücherei.

  E. Szesny
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Gleich 80 Kinder der Grundschule Wöh­
rendamm verzauberten den Vormit­

tag des 20. Dezember für die 
35 Bewohnerinnen und Be­
wohnern des stationären Pfle­
gewohnbereiches im Rosen­
hof Großhansdorf 2. Mit ihren 
Liedern und Gedichten beein­
druckte die Kinderschar jeden 
von ihnen. Ein großer Dank gilt 
der leitenden Lehrerin Ursula 
Ruhfaut-Iwan und dem Direk­
tor Ralph Märcker, die diesen 
Termin ermöglichten. Dabei 
sah es zunächst nicht gut aus. 
Der große Auftritt war schon 
anlässlich der Weihnachtsfeier ein paar 
Tage zuvor geplant. Doch an dem verabre­

Jung trifft Alt – oder die aktuellen Schneefolgen

deten Tag fiel die Schule aus – der Schnee 
hatte die Pläne durchkreuzt.

Spontan und unkompliziert wurde 
schnell ein neuer Termin gefunden. Und so 

machten sich die ersten Klas­
sen sowie einige ältere Schü­
ler am Montag, 20. Dezember, 
zu Fuß auf den Weg in den 
Rosenhof. Sie bescherten mit 
ihren lustig-fröhlichen Darbie­
tungen den Bewohnerinnen 
und Bewohnern ein ganz be­
sonderes Erlebnis!�
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In sieben Doppelstunden ha­
ben die Schülerinnen und 

Schüler der Klasse 4b in der 
Grundschule Schmalenbeck 
seit Anfang November den 
praktischen, sachgerechten 
und hygienischen Umgang 
mit Lebensmitteln und Kü­
chengeräten, die Zubereitung 
kleinerer Gerichte, das ordent­
liche Eindecken eines Tisches 
und das gemeinsame, kulti­
vierte Essen näher kennenge­
lernt. Zum Abschluss legten 
die Kinder eine schriftliche und eine prak­
tische Prüfung ab, bevor ihnen der ange­
strebte Führerschein ausgestellt wurde.

Viele Kinder sind heutzutage nicht 
mehr in der Lage, frische Lebensmittel kor­
rekt zu benennen, sie zuzubereiten oder 
sich selbst eine kleine Mahlzeit zu erstel­
len. Bei dem Ernährungsführerschein geht 
es deshalb genau darum, die Kinder zu 
motivieren und zu befähigen, selbst in der 
Küche zu werkeln.

Bereits in der ersten Doppelstunde dür­
fen die Schülerinnen und Schüler mit Le­
bensmitteln experimentieren. Sie testen 
verschiedene Brotsorten in den Bereichen 
›Schmecken, Sehen, Riechen‹, gestalten da­
raus lustige Brotgesichter und stellen sich 
ein leckeres, ausgewogenes Frühstück zu­
sammen. Dabei hilft ihnen nicht nur Kater 
Cook, der clevere Küchenmeister, sondern 
auch die aid-Ernährungspyramide. Diese 
Pyramide gibt den Kindern eine Orientie­
rung bei der täglichen Lebensmittelaus­
wahl und begleitet sie durch alle Einheiten. 

In den folgenden Stunden wird neben 
der Vermittlung theoretischen Wissens 
Knabbergemüse mit Kräuterquark, kunter­
bunte Nudelsalate, ein fruchtiger Schlem­
merquark und heiße Kartoffelgerichte zu­
bereitet. In der vorletzten Einheit dürfen 
die Kinder schon einmal ihr theoretisches 

Wissen zeigen, indem sie 
schriftlich Fragen beantwor­
ten. Der krönende Abschluss 
ist die praktische Prüfung, in 
der ein kaltes Buffet zuberei­
tet und – unter Anwendung 
der erlernten Tischregeln 
und der Kunst des ordnungs­
gemäßen Tischdeckens – ge­
meinsam verspeist wird. 

Am 15. Dezember 2010 fand 
für die Klasse 4b der Grund­
schule Schmalenbeck diese 
praktische Prüfung statt. Ein 

köstlicher Geruch führte einen direkt in die 
Küche, wo die Klasse emsig damit beschäf­
tigt war, die von ihnen selbst frisch zube­
reiteten Speisen auf einer Tafel hübsch 
anzurichten. Anschließend wurden aufge­
regt die Tische mit Tischsets, Servietten 
und Besteck eingedeckt.

Erst nach einer kurzen Ansprache der 
Lehrerin, Frau Schanz, und der Gesund­
heitsförderin des Programms Klasse 2000, 
Frau Hirsching, stellten sich alle Kinder 
von rechts in einer Reihe auf und bedien­
ten sich nacheinander bedächtig von den 
Speisen. Ein gemeinsamer Beginn des Es­
sens versteht sich – nach dieser Schulung –  
ja von selbst … 

Die Umsetzung des aid-Ernährungs­
führerscheins wird in den Schulen im 
Rahmen des Nationalen Aktionsplans der 
Bundesregierung ›INFORM Deutschlands 
Initiative für gesunde Ernährung und mehr 
Bewegung‹ vom Bundesministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und Verbrau­
cherschutz gefördert.

Nähere Informationen finden Sie im In­
ternet unter www.aid-ernaehrungsfueh­
rerschein.de und www.landfrauen.info. 
Weitere Infos zu INFORM gibt es unter 
www.in-form.de nachzulesen.

  Ilka Bremer

Fit für die Küche: Führerscheine für Viertklässler
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Am 12. November 2010 entführte der 
Jungpirat Mathjes die Erst- und Zweit­

klässler der Grundschule Schmalenbeck mit 
einem musikalischen Theaterstück in eine 
lustige Abenteuerwelt. Mit Piratenliedern 
schilderte der Künstler Mathias Lück die 
mit diversen Hindernissen gespickte Suche 
des Jungpiraten Mathjes nach einem pas­
senden Geburtstagsgeschenk für seine Tan­
te Jolante. Zusammen mit den begeisterten 
Zuschauern wurden mehrere Piratenrätsel 
gelöst, so dass trotz aller Probleme bei der 
Geschenksuche die musikalische Geschich­
te ein glückliches Ende fand. 

Bereits zwei Tage vorher ebnete Adele 
(-Ukulele) als musikbegeistertes Enfant 
terrible den Dritt- und Viertklässlern und 
dem Musicus Spiritus (Wolfgang Rieck) 
den Weg in eine Welt der Musik, der In­
strumente, der singenden Tiere, des ge­
sungenen Mathematikunterrichts und 
anderer merkwürdiger Dinge.

In rd. 60 Minuten wurden Lieder prä­
sentiert, die zugleich kräftig mitgesungen 
werden mussten und zum Teil sehr kuriose 
Instrumente (singende Säge, Meerestrom­
mel, Lotosflöte, Ukulele, Flügelhorn, Banjo, 
Dröthe) präsentiert. Das kleine Mädchen 
Adele, die die Ukulele spielte, war dabei 
die Stichwortgeberin und führte über ihren 
Freund Musicus Spiritus durchs Programm. 
Instrumente-Raten, Lügenlieder, Melodien-
Rätsel und pantomimische Aktionen haben 
das lustige und unterhaltsame Programm 
abgerundet. Beide Vorstellungen sind von 
der Gemeindebücherei Großhansdorf im 
Rahmen der Kinder- und Jugendbuchwo­
chen organisiert worden, und die Schüle­
rinnen und Schüler der Grundschule Schma­
lenbeck sowie die Lehrkräfte bedanken sich 
herzlich für das fröhliche Eintauchen in die 
Welt der Musik, der Geschichtenerzählung 
und der Instrumente!

  Ilka Bremer

Kinder- und Jugendbuchwoche an der Grundschule Schmalenbeck
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Die jungen Damen der SVG-Leichtath­
letik konnten sich auch in diesem Jahr 

wieder auf Landes- und Bundesebene 
behaupten. Seit nunmehr zehn Jahren 
tummeln sich die Großhansdorfer Mäd­
chen schon auf dem Wettkampfparkett 
und reisen von Stadion zu Stadion zwi­
schen Kiel, Hamburg, Bremen, Bocholt, 
Hannover, Frankfurt, Ulm, Halle und Ber­
lin. Das 5-köpfige Team mit Gönke Woch, 
Chantal Dudas, Carina Hofmeister, Melina 
Hamann, Leonie Piehl (siehe Foto, von links, 
alle 17 Jahre) sammelten diese Saison sen­
sationell sechs Landestitel und neun Vize­
meisterschaften ein (Vorjahr: 3 + 3). Bei den 
Landes-Hallenmeisterschaften Anfang 
des Jahres in Hamburg knackten die Mäd­
chen über 4x200m die Norm für die Deut­
schen Meisterschaften (DM) in Halle Ende 
Februar. Dort waren sie nach 
verletzungsbedingt verän­
derter Aufstellung mit Platz 
16 zufrieden. Im Mai begann 
dann die Hatz auf die DM-
Norm mit der 4x100m-Staffel. 
Erst Anfang Juli in Berlin mit 
Platz drei bei den ›Norddeut­
schen‹ klappte es. Mit 49,98 
Sek. als Bestzeit reisten vier 
der Damen Anfang August 
nach Ulm zu den DM. Alles 
schien optimal, das Quartett 
hatte das Finale der schnells­
ten Acht vor Augen, da gab 
es beim zweiten Stabwechsel 
ein Problem und sie landeten auf Platz 15 
und waren nicht ganz zufrieden. Schon 
im Juni trumpften die SVG-Athletinnen 
auch im Mehrkampf auf. Sie gewannen in 
Lübeck die beiden begehrten Landestitel 
und qualifizierten sich auf Anhieb für die 
DM im Siebenkampf Ende August in Pots­
dam. Dort wurde das Großhansdorfer Trio 
(Gönke, Leonie, Melina) mit Dauerregen 
konfrontiert und kämpfte verbissen um 

Meter und Sekunden. Auch die anderen 
Teams mit großen Namen hatten bei Näs­
se und Kälte Probleme zu bewältigen. Bei 
den SVG-Mädchen lief insgesamt alles gut. 
Nach sieben Übungen staunten nicht nur 
die Großhansdorfer Schlachtenbummler 
sondern auch die Konkurrenz, dass neben 
den Vereinsgemeinschaften aus den gro­
ßen Städten (Tübingen, Hannover, Köln, 
Dortmund, Augsburg, Gütersloh) ein 
kleines unbekanntes Dorf auf Rang vier 
bei der Siegerehrung aufgerufen wurde: 
ein unerwartetes Ergebnis und die beste 
Platzierung für eine SVG-Mannschaft, 
dazu nur denkbar knapp an den Medail­
lenrängen vorbei! Stolz und mit den DM-
Urkunden im Gepäck ging es dann nach 
Hause. Die Kraft der jungen Damen war 
damit nun erschöpft und das Team ver­

zichtete auf die Titelverteidigung des 
Landes-Cupwettbewerbes im September, 
den es im letzten Jahr noch so glanzvoll 
gewonnen hatte. Nach dieser langen und 
erfolgreichen Saison haben sich die Mäd­
chen entschieden, auch im nächsten Jahr, 
dann aber in der Jugend A-Klasse (18-19 
Jahre), weiter anzugreifen.

  Manfred Hamann

Große Leistung der Mädchen des SV Großhansdorf
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›Dr. Erwin Flaschel-Preis 2009‹ für Birgit 
Karlsson

Am 27.10.2010 wurde die Brandschutz­
erziehungsbeauftragte der Freiwilli­

gen Feuerwehr Großhansdorf, Hauptfeu­
erwehrfrau Birgit Karlsson, mit dem ›Dr. 
Erwin Flaschel-Preis 2009‹ des Landesfeu­
erwehrverbandes Schleswig-Holstein aus­
gezeichnet. Mit der Auszeichnung werden 
seit 2005 besondere Verdienste um die 
Brandschutzerziehung bei Kindern und Ju­
gendlichen gewürdigt. 

Birgit Karlsson ist seit 2007 leitend 
für die Brandschutzerziehung und -auf­
klärung bei der Freiwilligen Feuerwehr 
Großhansdorf verantwortlich. Sie hat da­
bei maßgeblich an der Erarbeitung und 
Umsetzung eines neuen Konzeptes bei­
getragen, das die Vermittlung grundle­
gender Kenntnisse des Brandschutzes für 
die zwei Grundschulen und inzwischen 
vier Kindertagestätten im Ort zum Ziel 
hat. Der Preis ist mit 1.250 € dotiert, die für 
die weitere Tätigkeit im Bereich der Brand­
schutzerziehung und -aufklärung Verwen­
dung finden werden. 

Sebastian Blome ist neuer Fachleiter für 
Feuerwehrmusik beim Landesfeuerwehr-
verband Schleswig-Holstein

Der Oberfeuerwehrmann Sebastian 
Blome wurde am 03.11.2010 durch den 

Landesbrandmeister Detlef Radtke zum 
neuen Fachleiter für Feuerwehrmusik im 
Landesfeuerwehrverband Schleswig-Hol­
stein (LFVSH) berufen.

Bei dieser ehrenamtlichen Tätigkeit ist 
Sebastian Blome zukünftig das Bindeglied 
zwischen dem Landesfeuerwehrverband 
und den 150 Musikgruppen mit über 2.400 
Musikerinnen und Musikern der Freiwilli­
gen Feuerwehren im Land Schleswig-Hol­
stein. Die Schwerpunkte seiner zukünf­
tigen Arbeit liegen in der Fachunterstüt­
zung für die Musikgruppen, der Umset­
zung der musikalischen Ausbildung sowie 
in der Nachwuchsförderung. Als Mitglied 
der Einsatzabteilung und des Orchesters 
der Freiwilligen Feuerwehr Großhansdorf, 
welches gleichzeitig das Landesfeuer­
wehrorchester ist, bringt Sebastian Blome 
die dafür notwendigen Erfahrungen mit.

  Arne Müller

Infos der Freiwilligen Feuerwehr
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icht nur in diesem oder im letzten 
Winter hat es kräftig geschneit – 
wie das Foto zeigt, war es auch 
im März 2006 recht winterlich. 

Im Schnee sehen vertraute Wege oft ganz 
anders aus und sind kaum wiederzuerken­
nen. 

Aber diese Stelle mitten in unserem Ort 
werden Sie doch erkennen oder? Und wis­
sen Sie auch, was sich unter der Schnee­
haufen im Vordergrund erhebt? Es ist je­
denfalls kein eingeschneiter Kleinwagen. 
Dann melden Sie sich beim Schriftleiter 
oder beim Verlag (siehe Impressum auf 
der vorletzten Seite). Wenn Sie nur den 
Anrufbeantworter hören, nennen Sie bit­
te ebenfalls Ihre Adresse und Telefonnum­
mer. Die Anrufer mit der richtigen Lösung 
werden am Dienstag nach Erscheinen des 
Waldreiters vom Schriftleiter und Verlag 
ausgelost. Der/die Gewinner/in erhält eine 

Bilderrätsel 108: Wie gut kennen Sie unser Großhansdorf?

Freikarte zu einer Schmalenbecker Abend­
musik nach Wahl und wird beim nächsten 
Bilderrätsel bekannt gegeben.

Das letzte Bilderrätsel vom November 
zeigte ein Ornament auf dem Ehrenmal 
am Waldreiterweg, ein Werk des Bildhau­
ers Richard Kuöhl. Richtig geraten hatte 
und ausgelost wurde Frau Eleonore Sim­
mendinger aus der Hoisdorfer Landstraße. 
Sie erhielt eine Freikarte ihrer Wahl zur 
Schmalenbecker Abendmusik. Herzlichen 
Glückwunsch!

  Richard Krumm

»Statt nach dem Unerreichbaren zu stre-
ben, bleib' lieber einen Moment stehen 
und bewundere, was dir gegeben ist.«
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Se stappen dör den Schnee op dat Kloo­
ster to, dat düütsche Ehepoor, Martha 

un Jan, un ehre russischen Frünnen. – Ut 
de Butenwelt mit all den Strotenlarm 
geiht de Minsch dör een Door un dör een 
deegde Muu’r in de Binnenwelt vun so een 
Klooster. Liesen is dat dor un freedvull. Fief 
Karken harr dütt Klooster in den Noord-
Oosten vun Moskau, een schöner as de 
anner. Goold buten, de Zippel-Toorns lüch­
ten gegen den griesen Heben as Flammen 
op de Talglichten an den Adventskranz to 
Huus…

Nohdem dat se sick ümkeken harrn, 
stüü’r de lütte Grupp op een swatte Per­
son to, een Mönch, de sick as Alexej vör­
stell. He keek nich grood fründlich. Awers 
dat geew sick. In een vun de Karken lang 
he sick een Bibelbook un fröög den Düüt­
schen, wo denn dat ›Uns Vadder‹ to finden 
weer. De sä em de Steed, bi Matthäus in 

dat sösste Kapitel. De Mönch slöög de Stee 
op un höll den Düütschen de Bibel hen. Ole 
kyrillische Bookstaben danzen Jan vör de 
Ogen. Man he kenn dat russisch ›Otsche 
nasch‹ vun de Frünnen un kunn dat ok 
lesen. Do weer dat Ies broken, un Alexej 
weer op eenmol togänglich un nehm de 
frömden Gäst mit in siene Welt. He bröch 
de Grupp to een gülden Kasten mit een lütt 
rund Finster. Man seeg een Schädelknoken, 
un de Mönch vertell dorto, dat weer een 
Schädelknoken vun een vun de Kinner, de 
Herodes siene Suldoten in Bethlehem üm­
bröcht harrn, as de König den lütten Jesus 
söken dä un utschalten wull.

In den düütschen Gast kääm för een’n 
Ogenblick de Spottlust tohööchd, un he 
wull egens frogen, wat se hier in dat Kloo­
ster nich ok noch een Windel to Hand 
harrn ut de fröhen Doog vun den Messias. 
Man he seeg de Frünnen sick bekrüzigen 

De Engel un de Wülf
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un dolbögen, üm dat lütt Finster to küs­
sen. Un denn nehm he dat ok noch still 
hen, dat de Mönch jem een Nogel vun 
dat Krüüz Christi wiesen dä. De westliche 
Minsch denkt kritisch bi so’n Anblick; den 
russischen Minschen geiht dat Hart op un 
he sloogt dat Krüüz, verböögt sick, oder 
sackt dol op den Footbodden un küsst de 
Eer. Dütt Gesicht vun Russland weer frömd 
för de düütschen Gäst, awers dütt Gesicht 
weer fründlich un freedvull.

So veel Goold weer dor in de Kark un 
so vele Biller, fief Regen Biller öber eenan­
ner in de Ikonen-Wand. De Westminschen 
wüssen gor nich wo se öberall henkieken 
schull’n. Op’t letzt harrn se een Marien-
Bild utmookt, een Wiehnachtsbild, dat jem 
vertruut weer: Maria mit dat Jesuskind 
op den Arm. Se stell’n sick vör dat Bild un 
öben dat Bekrüzigen, wat se de russischen 
Frünnen afkeken harrn: Dumen, Wiesfin­
ger un Mittelfinger to een ›Trinität‹ toso­
menleggen un den kott antippen: Stirn, 
Buuk, rechte Schuller und linke Schuller. 
Maria keek in de Ewigkeit. Bilütten klapp 
dat mit dat Bekrüzigen, un Martha un Jan 
harrn dat Geföhl, dat Maria jem tonicken 
dä, un dat Jesuskind reck sien rechte Hand 
un segen jem. Se verbögen sick, bedanken 
sick bi den Mönch un güngen noh buten, 
wo de Wind jem de Sneeflocken in’t Ge­
sicht dreew. Jo, dat güng op Wiehnachten 

to, dat heet op dat düütsche Wiehnachten. 
De Russen tööwt mit ehr Wiehnachtsfest 
jo ümmer bit to den söbenten Januar. De 
hebbt ehrn egen Fest-Kalenner.

Anner Dag schull Reisedag sien. Noh 
een kotte Nacht fröh ut de Puuch. Fröh­
stück. Un denn dat Krüüz slogen un rut in 
de Schnee-Nacht, wo dat Taxi al töben dä. 
De Moskauer Morgenverkehr… Een poor 
mol seet dat Taxi in een’ Stau fast, man se 
harrn good kalkuleert un weern to rechte 
Tied dor. Een vun de Gastgewer weer noch 
mit rinkomen in den groten modern’n 
Flughafen Sheremetjevo. Un as dat so 
geiht: De Kuffer opgewen un Tschüß seg­
gen: »Jo, wi seht uns wedder!« – Un denn 
müss de Fründ al wedder los, dat Taxi tööw 
op em. De beiden Düütschen keken achter 
em ran, denn güng’n se langsom op de 
Passkontroll to, üm sick uttowiesen. 

De Beamtin dor in den Kasten keek in 
den Pass un kreeg een stenern Gesicht: 
»Dat Visum is vör söß Doog aflopen!« – Un 
se harrn dat nich markt, harrn dor nich 
rinkeken, as dat Reisebüro Pass un Flug­
ticket uthännigen dä. Se harrn jo doch 
dat Visum bit op düssen Dag vörbestellt. 
Müss doch egens all’ns kloor sien! Weer 
dat awers nich! – »Wat schüllt wi denn nu 
moken?« fröög Jan. – »Dat is ehr Problem!« 
anter de Fru koold op russisch un güng mit 
de Pässen af.
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Noh’n Stünn, as de Fleeger al in de Luft 
weer, kregen de beiden de Papiern un dat 
Gepäck torüch. – Jan schuuw den Wogen 
mit dat Gepäck noh een Utschank un be­
stell Koffie. De Deern, de dor Deenst harr, 
kääm jem grantig. Se müssen sick Koffie 
un Fröhstück vun den Tresen hool’n. Jan 
harr dat Geföhl, dat de Minschen üm em 
rüm Wulfsgesichter kregen harrn. Na, 
eerst mol een Tass Koffie… Denn lang he 
sick Papier un Kugelschriewer ut dat Hand­
gepäck. – »Wat schriffst du denn dor?« wull 
Martha weten. – »Ick mutt eerst mol een 
poor Regen schriewen, ick warr anners ver­
rückt. Dat is een Idee för een Wiehnachts-
Geschicht. Jüüst so hebbt sick doch wol ok 
Maria un Joseph föhlt, dor in Bethlehem.« – 
»Ick glööw, du büst nu al verrückt!« sä 
Martha: »Du muttst nödig wat doon, dat 
wi ut den Schlamassel rutkoomt. Meld di 
bi de düütsche Botschaft!« 

Jo, dat müss sien! Awers he föhl sick as 
een Steen. He dach ümmer noch he drööm, 
un jedeen Moment weern se öber Schall­
kasten utropen: »Dat Ehepoor ut Düütsch­
land mit Bestimmung Hamborg bitte an 
den Schalter för lütte un grote Wunner 
melden!« – Nee, warraftig, he müss sül­
ben wat doon. He güng röber noh den 
Informations-Schalter. He knipper een-
tweemol mit de Ogen un wull dat nich glö­
ben. Achter de Schiew seet een Engel, so 
as he de Engels in de orthodoxen Karken 
sehn harr. Irina heet de Engel. 

De Kontakt to de düütsche Botschaft 
kääm tostann. Endlich een verständlich 

Stimm in dat babylonisch Sprokengewirr 
üm em rüm, se wulln versöken em to höl­
pen, man licht weer dat nich. De Engel lehn 
sien Handy ut, wenn de Botschaft sick mel­
den dä. Toletzt sä de Stimm vun dor, dat 
weer doch wol allerbest, noch mol wedder 
de russischen Frünnen rantohool’n. – »Ick 
schoom mi, düsse fründlichen Lüüd för 
mien Fehler haftbor to moken,« sä Jan. – 
»Ick warr jem dat verkloor’n, geewt se mi 
mol de Telefon-Nummer!« kääm de Stimm 
ut dat Botschafts-Büro. – Un noh een vier­
tel Stünn wink de Engel ut den Informati­
onskasten mit dat Handy: »All’ns is kloor, 
de Frünnen koomt!«

Dat weer al schummerig, do dükern 
de Frünnen to tweet op. Un denn müss 
all’ns ganz gau gohn. Gepäck opgewen, 
bloots dat Nödigste mitnehmen un denn 
rut un noh Stadt hen. Se müssen noch vör 
Deenstschluss bi dat Migrations-Amt sien. 
As de beiden Düütschen sick op de Ach­
terbank schwüngen, dreih de Fru achtert 
Stüü’r sick eben üm un grööt. Jan harr dat 
Geföhl, he harr dütt Gesicht al mol sehn. 
He dreih sick sien Fru to un sä: »Dat is 
datsülwige Gesicht as bi de Marien-Ikone 
in dat Klooster.« – Martha keek em froog­
wies an: »Ick glööw, du büst al wedder bi 
dien Wiehnachts-Geschicht.« 

›Maria‹ föhr as de Düwel. Ehr Mann, 
de blangen ehr seet, harr een Handy an’t 
Ohr un klapper de verschieden Reisebüros 
af, üm de Priesen to verglieken un niege 
Flugtickets to bestell’n. De Fohrt güng 
vun een’n Stau to den näächsten. ›Maria‹ 

Marcus Becker
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wessel de Spuur’n, schuuw sick in de Lü­
cken, dräng sick an Lastwogens vörbi, dat 
de russisch Fründ, de mit achtern bi siene 
Gäst seet, af un an dat Krüüz slöög. 

Hochhüüs ut de olen Tieden, Platten-
Siedlungen un lichtglitzern Supermärkte 
trocken vörbi, griese windschewe Holt­
hüüs un schmucke Karken mit gröne, blaue 
un gülden Zippel-Torns, Glas-Fassaden un 
Denkmalen… Un all dat türm sick öber een­
anner un full dör eenanner, vermengeleer 
sick to een Kaleidoskop-Bild; af un an een 
Lenin-Kopp mang grell bunte Reklame-
Schiller… Wovele Gesichter hett doch dütt 
Russland! 

Op dat Amt geew dat eerst mol een 
Satz Formulare, denn müss de Beschei­
nigung vun’t Reise-Büro vörleggt warrn, 
dat de Flug betohlt weer, niee Passbiller 
müssen her, Gebühren weern to betoh­
len, Geld müss ümtuuscht warrn… De Dag 
lang nich hen, all’ns to beschicken. Un an­
ner Dag weer dat Amt dicht. Middeweken 

kääm dor nüms rin. Man ›Maria‹ schaff dat, 
den Amtmann to öbertügen, un he stimm 
to, de Düütschen schull’n morgen dat niee 
Visum hebben.

Loot den Abend kämen se all wedder 
trüch in de lütte Wohnung. De Gastgewer­
sche harr Abend-Eten opdischt un harr de 
Betten noch mol niet betrocken. Dat düüt­
sche Poor weer mööd un dankbor för all de 
Hölp, de nu annern Dag noch mol wedder 
nödig weer. Noch mol noh Moskau rin un 
noch mol wedder rut. Awers an düssen 
Nohmiddag weer würklich all’ns in de 
Reeg, de Gäst harrn wedder jeder ehr Vi­
sum un se harrn de Tickets för den Fleeger 
noh Hamborg. Un se wüssen, se kääm’n 
doch noch to rechte Tied, üm dat egen 
Wiehnachtsfest vörtobereiten.

De Abend keem ran, un de lütte Woh­
nung vun de Gastgewer füll sick so bilütten 
mit Lüüd. Vun den Stadt-Chor keem de Lei­
terin un ehr Stellvertretersche. ›Maria‹, de 
Fohrerin, de egens Valentina heet, un ehr 
Mann; de Mönch Alexej un de Engel vun 
de Information weern dorbi, de fründliche 
Minsch vun de Düütsche Botschaft un de 
Amtmann vun dat Migrations-Amt un so­
gar de Deern vun de Passkotroll. Un op den 
Disch stunn een Fest-Eten un Lichten un 
Wien un Wodka. Un all tohopen fieern se, 
dat Fründschaft un Hölpwilligkeit öber de 
Bürokratie siegt harrn. Un se fieern, dat de 
lütte Plant ›Minschlichkeit‹ doch ümmer 
wedder een Bloom warrt.

Do böög sick Martha to ehrn Mann un 
sä: »Du hest recht, dütt is as Wiehnach­
ten. Un wenn ick’t recht bedenken do, is 
dat villicht dat schöönst Wiehnachten in 
mien Lewen.« Un den stimm se een Wieh­
nachtsleed an, un de russischen Frünnen 
stimmen dor mit in.

  Cord Denker
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»Der Erfolg der Arbeit  
ist die schönste aller Freuden.« 

– Luc de Vauvenargues –
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Richard Kuöhl war ein Künstler, dem 
man in Hamburg, Lübeck und Stormarn 

häufig begegnet: Seine Baukeramiken 
schmücken das Hamburger Chilehaus, die 
Davidswache und zahllose weitere Klin­
kerbauten, die zu einer Zeit entstanden, 
als Fritz Schumacher Oberbaudirektor in 
Hamburg war. Auch der Gänselieselbrun­
nen in Bad Oldesloe, das Ehrenmal auf 
dem alten Oldesloer Friedhof oder das 

umstrittene Kriegerdenkmal ›Regiment 
76‹ am Dammtorplatz gehören zu seinen 
Arbeiten. Im Stormarnschen Dorfmuse­
um in Hoisdorf ist seit einigen Jahren ein 
kleines Zentrum für Kuöhls Kunst entstan­
den. Die gut 40 Exponate aus dem Nach­
lass seiner Tochter – zumeist Gipsmodelle 
späterer Keramikarbeiten – sind nun um 
zwei Skulpturen ergänzt worden, die die 
Sparkassen-Kulturstiftung Stormarn aus 

Kuöhls Kunst in Hoisdorf
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Privatbesitz angekauft und dem Museum 
als Dauerleihgabe überlassen hat.

»Die Holzskulptur eines Hasen und die 
kleine Bronzefigur eines Steinbocks sind 
typische Beispiele für Kuöhls Arbeiten«, 
erklärt Dr. Johannes Spallek, kultureller 
Geschäftsführer der Stiftung. »Der Hase 
ist im Stil des Expressionismus gestaltet 
und erinnert in seiner Formsprache an ei­
nen Blitz.« Nachdem Kuöhl in Hamburg 
ausgebombt wurde, zog er nach Rohlfs­
hagen, wo er schon 1931 die reetgedeckte 
›Schäferkate‹ in der Butz als Alterssitz er­
worben hatte. Hier hatte Kuöhl sein Atelier 
und arbeitete bis kurz vor seinem Tod 1961 
weiter. »Richard Kuöhl war auch ein Stor­
marner Künstler, deshalb freuen wir uns, 

zwei seiner Werke in die Sammlung der 
Kulturstiftung aufgenommen zu haben«, 
sagt Jörg Schumacher, Geschäftsführer 
der Stiftung. Kuöhl sei umstritten, weil 
er seinen Arbeitsstil kritiklos der Zeit des 
Nationalsozialismus angepasst habe, aber 
er sei dennoch Bestandteil der Kunstge­
schichte in Stormarn.  

Klaus Bustorf, Leiter des Stormarnschen 
Dorfmuseums, hat Kuöhls Werk in zwei 
Aktenordnern fotographisch dokumen­
tiert. »Kuöhl wurde 1880 in Meißen gebo­
ren und studierte später an der Dresdner 
Kunstgewerbeschule«, so Bustorf, »künst­

lerisch gehörte er der Hamburgischen Se­
zession an.« Die 1919 gegründete Künst­
lervereinigung hatte kein stilistisches, 
sondern ein gesellschaftspolitisches Pro­
gramm, zu dem die Forderung nach öf­
fentlichen Treffpunkten für Künstler in der 
Hansestadt gehörte. Kuöhl, der zunächst 
in Berlin gearbeitet hatte, war 1912 durch 
Fritz Schumacher nach Hamburg geholt 
worden. Seine Arbeiten sind teils mär­
chenhaft figürlich, teils expressionistisch 
gehalten und nehmen stilistisch Motive 
des Jugendstils auf. Dem monumentalen 
Stil der Nazizeit folgte in den 50er-Jahren 
ein Neuanfang mit Elementen christlicher 
Symbolik. »Die Tochter Kuöhls hat früher 
in Hoisdorf gewohnt«, erzählt Bustorf, 
»nachdem sie in ein Seniorenheim gezo­
gen ist, hat man in ihrem Garten die Gips­

Johannes Spallek (li.) und Janina Riedel überreichen 
Klaus Bustorf Fotos und Skulpturen Richard Kuöhls 

(Foto: Albrod, Kreisarchiv Stormarn/Marfels)

Das Ehrenmal in Groß-
hansdorf, ein Werk von 
Richard Kuöhl
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figuren gefunden, die nun im Hoisdorfer 
Museum stehen.«

Die haben auch die Hamburger Denk­
malbehörde angelockt, die nächstes Jahr 
eine Ausstellung zu Richard Kuöhl plant. 
Eine Keramikfigur, die ebenfalls im Hois­
dorfer Museum steht, wurde unlängst in 
der Hamburger Kunsthalle präsentiert. 
Zusätzlich zu den Skulpturen hat das Mu­
seum acht gerahmte Fotos von Kuöhls 
Arbeiten von Janina Riedel geschenkt be­
kommen, in deren Seniorenheim in Bad 
Oldesloe die Tochter Kuöhls zuletzt lebte.

Stormarnsches Dorfmuseum Hoisdorf, 
Öffnungszeiten Di.  9-12 Uhr, Sa. 14-17 Uhr 
und nach Vereinbarung; Telefon 04107-
4556; E-Mail: info@museum-hoisdorf.de 

  Bettina Albrod

Die Leiche und das Brikett

Als Reimar Westphal ein Junge war, hat 
er immer schon gern gezeichnet und 

modelliert. Mit 14 Jahren suchte er eine 
Lehrstelle und fand sie bei Richard Kuöhl, 
der damals sein Atelier noch in Hamburg 
hatte. »Meine Mutter hatte seine Adresse 
von einem Bekannten bekommen, und da 
bin ich dann hingeradelt, habe geklingelt 
und gesagt: ›Ich möchte Bildhauer wer­
den.‹« Als Bewerbungsstück hatte West­
phal selbst modellierte Kastanienblätter 
dabei. »Kuöhl hat sie sich angeschaut und 
gesagt: ›Gut, dann komm mit deinem Va­
ter wieder.‹« 

Von 1941 bis 1943 und 
später noch einmal von 
1948 bis 1952 arbeitete 
Westphal bei Kuöhl. »Ich 
wurde als Modelleur und 
Stuckateur ausgebildet«, erzählt er. »Kuöhl 
war richtig Mensch, man spürte gar nicht, 
dass er der Chef war.« Auch in schwierigen 
Situationen habe er sich immer zu helfen 
gewusst. »Einmal sollte er die Totenmaske 
von einem Verstorbenen anfertigen, und 
als wir gerade den Gips angerührt hat­
ten, fiel dem Toten das Kinn herunter. Da 
hat Kuöhl einfach ein Brikett aus der Ecke 
geholt und es der Leiche unters Kinn ge­
klemmt, und dann konnte er arbeiten.« 

Kuöhl war ein bekannter Künstler und 
wurde für seine Werke gut bezahlt. »Ein­
mal habe ich mit der Straßenbahn Kera­
miken nach Hamburg gefahren, die ich 
in einem Spankorb dabei hatte«, erinnert 
sich Westphal. »Für eine Vogelstange ha­
ben die Kunden damals 600 Reichsmark 
bezahlt.« Doch sein Chef riet ihm von der 
Kunst ab. »Nach dem Krieg sah Kuöhl kei­
ne Zukunft mehr für die Kunst. Er hat ge­
sagt, wenn ich Geld verdienen wolle, sollte 
ich etwas anderes machen.« Westphal 
entschied sich, als Restaurator zu arbeiten. 
Auch nach seinem Ausscheiden aus Ku­
öhls Atelier hat Westphal den Kontakt zu 
dem Künstler gehalten. »Zuhause habe ich 
noch eine Reihe von Briefen liegen, die ich 
von Richard Kuöhl bekommen habe.«

  Bettina Albrod

Reimar Westphal
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Aus großen Silvesterparties haben wir 
uns nie etwas gemacht. Wir hatten ja 

auch immer Tiere im Haus, die sich fürch­
teten, und der Pferdestall musste auch im­
mer kontrolliert werden. Von wegen Knal­
lerei: Es kam schon vor, dass sich ein Ka­
nonenschlag aus der Nachbarschaft in die 
unmittelbare Nähe der Stallungen verirrte. 
Aber die schönsten Starts ins neue Jahr 
waren um Mitternacht, wenn Schnee lag. 
Unvergessen sind die Schlittenfahrten mit 
dem Pferd durch unseren Wald zum ande­
ren Beimoorweg. Dort hatten wir freien 
Blick auf Ahrensburg. Und da ging die Post 

ab! Wir saßen warm verpackt im Schlitten 
von Förster Schepputtis unter einer alten 
Bärenfelldecke, die die Flucht aus Ostpreu­
ßen gemeinsam mit der Frau des Försters 
nebst Pferd heil überstanden hatte. 

Das Ehepaar wurde in Großhansdorf 
ansässig, und er machte sich einen Namen 
durch seine Wildgänse, die jahrelang auf 
einem kleinen Teich auf seinem Grund­
stück an der Mielerstede lebten und sich 
eifrig vermehrten. Ich bekam auch Eier von 
ihm, eine meiner Zwerghennen brütete 
sie aus, gleich einem Kuckucksei. Resultat 
war allerdings nur ein kleiner Ganter. Aber 

Grüße zum neuen Jahr
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die ›Mutter‹ liebte ihn heiß und innig. Wir 
nannten ihn Nils. Jahrelang lebte er bei 
uns. Er hatte die verschiedensten Frauen, 
die immer irgendwie abhanden kamen. 
Sie lebten immer im Stress, denn Nils war 
ein ausgezeichneter Flieger. Wenn wir ihn 
riefen, drehte er bei und landete vor un­
seren Füßen. Unsere etwas zur Rundlich­
keit neigenden Hausgänse hatten damit 
Schwierigkeiten: Eine brach sich das Ge­
nick, als sie bei einem Flugversuch etwas 
unsanft gegen die Hauswand des Nach­
barhauses knallte. Die letzte ›Ehefrau‹ riss 
unseren Nils mit in den Tod. Üblicherweise 

schlief das Gänsepaar nachts im Parterre 
des Hühnerstalls. Eines Abends hatten die 
Beiden irgendwie den Anschluss verpasst. 
Trotz Kälte und Schnee, kein Zureden 
half, sie blieben auf der Nachbarkoppel 
hocken. Das war’s dann. Der Fuchs hatte 
seine Chance gewittert. Federn von Nils 
fanden wir noch eine lange Strecke bis zur 
Autobahn. Seine Frau lag auf der anderen 
Straßenseite im Knick, fein säuberlich mit 
Laub getarnt, ohne Kopf. Sie bekam ein 
Staatsbegräbnis.

Aber zurück zu Silvester: Wir hatten 
keinen Schnee und waren allein, doch es 
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Cropp, Immobilien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     S. 4
Deppen, Maler  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                        S. 35
Dörrhöfer, Steuerberatung . . . . . . . . . . . .             S. 38
DRK-Sozialstation  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     S. 14
Dupierry, Restaurator . . . . . . . . . . . . . . . . .                  S. 23
Evang.-Freikirchliche Gemeinde . . . . . . .        S. 46
Evang.-Luth. Kirchengemeinde . . . . . . . .         S. 46
Faber, Sanitär-Technik . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 41
Feuerhaus, Öfen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                       S. 34
Freie evangelische Gemeinde . . . . . . . . . .           S. 46
Goedecke, Bestattungen . . . . . . . . . . . . . .               S. 41
Gödeke, Goldschmied . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 4
Greßmann & Timmermann, Bestattg. . .   S. 47
Großenbacher, Maler . . . . . . . . . . . . . . . . .                  S. 38
Hinsch Nachf., Bestattungen . . . . . . . . . .           S. 45
Höwler, Steuerberater . . . . . . . . . . . . . . . .                 S. 14
Illing, Taxenservice  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                    S. 38
Katholische Kirchengemeinde . . . . . . . . .          S. 46
Kersten, Hörgeräte . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                    S. 12
Kiesler, Immobilien . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                    S. 48
Krohn, Heizung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                        S. 40
Kruse, Maler  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                          S. 44
Kulturring, Theater . . . . . . . . . . . . . . .                S. 6, 8, 10
LEFO-Institut f. Lebensmittel, Umwelt  .  S. 30
Odelga, Hörgeräte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     S. 2
Plath-Wille + Ebert, Kanzlei . . . . . . . . . . . .             S. 27
Provinzial, Versicherung . . . . . . . . . . . . . . . S. 0
Ridder, Immobilien  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                    S. 23
Rieper, Schreibwaren  . . . . . . . . . . . . . . . . .                  S. 22
Rosenhof, Seniorenwohnanlage . . . . . . .        S. 18
Schelzig, Steuerberater  . . . . . . . . . . . . . . .                S. 16
Schmidt & Jahn, Rollläden + Markisen . .   S. 28
Varain, Rechtsanwalt & Notar . . . . . . . . .          S. 37

war ein besonderes Erlebnis, um 23 Uhr 
die Pferde zu satteln und in den Beimoor­
wald zu reiten. Das Ziel war das Gleiche! 
Nur dass wir auf dem Rückweg bei Freun­
den im Wald einkehrten und mit viel Hallo 
ums Haus galoppierten, was nicht immer 
das Wohlwollen des Hausherren erregte, 
fürchtete er doch um seinen gepflegten 
Garten.

Zurück, durchgefroren, aber glücklich, 
wurden die Pferde versorgt, sie bekamen 
ein Extrafutter. Wir zündeten die Kerzen 
unserer Tanne an und aßen einen Berliner. 
Alkohol hatten wir genug intus. Der Baum 
wurde einige Tage vorher mit vereinten 
Kräften aus dem Beimoorwald geholt.  
Das waren noch Zeiten!

Heute fahre ich auf einen Bauernhof 
und suche mir eine Tanne aus, die nicht 
weniger schön ist, vielleicht sogar gerader 
gewachsen, da sie aus einer Baumschule 
stammt und nicht in freier Wildbahn groß 
geworden ist. Aber mehr Spaß hat es da­
mals gemacht!

Allen ein gesundes und zufriedenes 2011!
  Anne Matthiesen

»Geh in deiner Arbeit auf, nicht unter.« 
– Jacques Tati –
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Termin-Übersicht

S. 23	 So. 09.01.11, 11:00 Uhr, Waldreiter­
saal: Neujahrsempfang 

S. 9	 So. 09.01.11, 17:00 Uhr, Waldreiter­
saal: Neujahrskonzert der FF

S. 5	 Mi. 12.01.11, 15:00 Uhr, Haus Papen­
wisch: AWO-Treffen

S. 11	 Mi. 19.01.11, 15:00 Uhr, Krankenhaus: 
Arztvortrag ›Arthrose‹

S. 11	 Mi. 19.01.11, 19:00 Uhr, Rathaus: In­
foabend ›Steuerl. Nachfolgeplang.‹

S. 5	 Sa. 22.01.11, 9:00 Uhr, U-Kiekut:  
Grünkohlwanderung zu Stahmer

S. 9	 Sa. 22.01.11, 18:00 Uhr, Auferste­
hungskirche: Jugend musiziert

S. 5	 Mi. 26.01.11, 19:30 Uhr, DRK-Huus: 
Plattdüütsch Runn

S. 6	 Fr. 28.01.11, 20:00 Uhr, Waldreiter­
saal: Theater ›Schachnovelle‹

S. 9	 Sa. 05.02.11, 10:00 Uhr, Auferste­
hungskirche: Chorwerkstatt

S. 9	 So. 06.02.11, 10:00 Uhr, Auferste­
hungskirche: Musikal. Gottesdienst

S. 8	 Mi. 16.02.11, 20:00 Uhr, Waldreiter­
saal: Theater ›Fettes Schwein‹

S. 10	 Fr. 18.02.11, 20:00 Uhr, Waldreiter­
saal: Theater ›Kabarettabend‹

S. 9	 Sa. 19.02.11, 19:00 Uhr, Waldreiter­
saal: Hüttenzauber
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Bezeichnung der Apotheken
A = Accent Apotheke Tel. 46 75 80 
  Große Str. 28-30, Ahrensburg 
B = Adler Apotheke Tel. 5 22 74 
  Hagener Allee 16, Ahrensburg
C = Apotheke am Rondeel Tel. 82 37 50 
  Am Rondeel 9, Ahrensburg
D = Apotheke am U-Bahnhof Tel. 69 91-0 
  Eilbergweg 9, Großhansdorf
E = Apoth. i. Gesundheitszentr. Tel. 888 972 
  Hamburger Str. 23, Ahrensburg
F = Flora-Apotheke Tel. 88 53-0 
  Hamburger Straße 11, Ahrensburg

G = Rantzau Apotheke Tel. 70 74-0 
  Manhagener Allee 9, Ahrensburg
H = Rathaus Apotheke Tel. 5 47 62 
  Rathausplatz 35, Ahrensburg
J = Rosen Apotheke Tel. 5 27 21 
  Manhagener Allee 46, Ahrensburg
K = Schloss Apotheke Tel. 5 41 11 
  Große Straße 2, Ahrensburg
L = Walddörfer Apotheke Tel. 6 11 78 
  Ahrensfelder Weg 1, Großhansdorf
M = West Apotheke Tel. 5 35 57 
  Wulfsdorfer Weg 93, Ahrensburg

Den ärztlichen Notdienst am Wochenende 
und an Feiertagen erreichen Sie unter Tel. 

01805-11 92 92 
oder die Parkklinik Manhagen unter 

04102-697 471

Die Notdienst-Nummer für Sprechstunden 
der Zahnärzte am Samstag und Sonntag 
von 10 bis 11 Uhr lautet:

04532- 26 70 70

Der Notdienst wechselt jeweils um 8:30 Uhr (ohne Gewähr)

Notdienst der Apotheken

Ärztlicher und zahnärztlicher Notdienst

te
rmin


e

no


tdi
e

n
st

e

	28.12.	= A
	29.12.	= B
	30.12.	= C
	31.12.	= D
	01.01.	= E
	02.01.	= F
	03.01.	= G
	04.01.	= H
	05.01.	= J
	06.01.	= K
	07.01.	= L	
	08.01.	= M

	09.01.	= A
	10.01.	= B
	11.01.	= C
	12.01.	= D
	13.01.	= E
	14.01.	= F
	15.01.	= G	
	16.01.	= H
	17.01.	= J
	18.01.	= K
	19.01.	= L
	20.01.	= M

	21.01.	= A
	22.01.	= B
	23.01.	= C
	24.01.	= D
	25.01.	= E
	26.01.	= F
	27.01.	= G
	28.01.	= H
	29.01.	= J
	30.01.	= K
	31.01.	= L	
	01.02.	= M

	02.02.	= A
	03.02.	= B
	04.02.	= C
	05.02.	= D
	06.02.	= E
	07.02.	= F
	08.02.	= G
	09.02.	= H
	10.02.	= J
	11.02.	= K
	12.02.	= L	
	13.02.	= M

	14.02.	= A
	15.02.	= B
	16.02.	= C
	17.02.	= D
	18.02.	= E
	19.02.	= F
	20.02.	= G	
	21.02.	= H
	22.02.	= J
	23.02.	= K
	24.02.	= L
	25.02.	= M

	26.02.	= A
	27.02.	= B
	28.02.	= C
	01.03.	= D
	02.03.	= E
	03.03.	= F
	04.03.	= G
	05.03.	= H
	06.03.	= J
	07.03.	= K
	08.03.	= L	
	09.03.	= M
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Impressum

Anonyme Alkoholiker (AA) und Ange-
hörige bzw. Freunde von Alkoholikern (AI-
Anon) treffen sich jeden Mittwoch von 
19:00-21:00 Uhr im DRK-Gebäude, Papen­
wisch 30.

Betreuungsgruppe der Alzheimer Gesell-
schaft Stormarn e.V. dienstags 9:30-12:00 
Uhr, Gemeindehaus, Alte Landstraße 20. 
Infos: Frau Helma Schuhmacher, Tel. 57417

Sprechstunden der Gleichstellungsbeauf
tragten Frau Christa Ammann: Jeden 1. + 3. 
Do. von 16-18 Uhr, Rathaus Barkholt 64




